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Geräuſchvoller Rückzug

Berlin, 12. Febr. (TU.) Jn Berliner politiſchen Kreiſen ſieht
man die Rede Muſſolinis, trotzdem auch ſie keineswegs das Niveau hat,
das bei der Ausſprache zweier Miniſter im diplomatiſchen Leben üblich
iſt, als einen Rückzug des italieniſchen Miniſterpräſidenten an, in einer
Reihe weſentlicher Punkte. Namentlich iſt hervorzuheben, daß der
italieniſche Miniſterpräſident ſeine Kriegsdrohung der Sache nach zu
rückgeſteckt hat, indem er dieſe Stelle ſeiner Rede dahin modifiziert, daß
die italieniſche Trikolore die Wacht am Brenner halten werde, alſo
nicht mehr von einem Vorwärtsgehen über die jetzige Grenze hinaus
ſpricht. Jn der Frage der Behandlung Südtirols muß man leider an
nehmen, daß nach dieſen letzten Ausführungen Muſſolinis eine Anderung
zum Beſſeren nicht zu erwarten iſt. Es iſt anzunehmen, daß dieſe An
gelegenheit bei den kommenden diplomatiſchen Beſprechungen eine Rolle
ſpielen wird, jedenfalls ſieht der Reichsaußenminiſter, wie ſchon geſtern
gemeldet, keine Veranlaſſung, auf dieſe Rede noch einmal öffentlich zu
antworten.

Nervoſität in Jtalien.
Andere Abſatzgebiete

Rom, 12. Febr. (Eig. Drahm.) Nach der n „Agenzia diRoma“ iſt mit der Senatsrede Muſſolinis die Debatte über Südtirol
endgültig geſchloſſen. Die Agengia betont, daß dies jedoch nicht be
deuke, daß Jtalien kein weiteres Intereſſe an der weiteren Entwicklung
der Angelegenheit habe. Muſſolini werde ſtändig auf dem laufenden

ehalten und werde die Rechte Italiens ſtets zu wahren wiſſen. Wirtſhaftich intereſſierte Kreiſe treffen bereits Vorbereitungen, um für die

landwirtſchaftliche Produktion Jtaliens bei einem eventuellen Boykott
andere Abſatzgebiete zu ſchaffen und Gegenmaßregeln für die Einfuhr
deutſcher Jnduſtrieprodukte zu treffen.

Die Blätter gehen auf den Sieg der Regierung nur kurz auf die
Senatsrede Muſſolinis ein und ſchlagen einen e rrsigen Ton an.
Allgemein wird erklärt, daß damit die Debatte über Südtirol endgültig für Jtalien geſchloſſen ſei.

Amerikaniſche Einſtellung gegen Jtalien.
Neuyork, 12. Febr. (Kabeldienſt der TU.) Die „World“ führt

zu Muſſolinis zweiter Rede aus, durch das Vorgehen Muſſolinis werde
talien außerordentlich ſchnell iſoliert, nachdem es nunmehr aucheutſchland gegen ſich n habe. r Aſachuch

das Recht, nach dem Einkritt Deutſchlands in den Völkerbund auf
Grund des Artikels 12 die Südtiroler n vor den Völkerbund zu
bringen. Obwohl ſich die übrigen Preſſekommentare e rn
gegen Müuſſolini vrichten, muß man ſich doch darüber klar ſein, da
Muſſolinis Vorgehen ohne jeden Einfluß auf die Politik des amtlichen
Amerika bleiben wird, ſchon deshalb, weil die Amerikaner darin einen
neuen Beweis erblicken, daß es ſehr unangenehm iſt, ſich in europäiſche
Angelegenheiten zu miſchen.

Öſterreichiſche Urteile.

Wien, 12. Febr. (TU.) Die geſtrige Rede Muſſolinis im Senat
wird von der hieſigen Preſſe einmütig zurückgewieſen. Die der Regierung naheſtehende „Reichspoſt“ bemerkt, Muſſonn habe auf die ebenſo

entſchiedenen wie maßvollen Erklärungen des Reichsaußenminiſters
Streſemann binnen 24 Stunden geantwortet, ein Beweis dafür, daß in
Rom eine ſtarke Nervoſität ſich geltend mache. Jn der ſcharfen
Stellungnahme Muſſolinis gegen die Abſicht Deutſchlands, das Minder
heitenproblem im Völkerbund zur Sprache zu bringen, liege die An
kündigung eines Konfliktes. Es ſei nicht Sache einer einzelnen Macht,
darüber zu entſcheiden, welche Dinge ein anderes gleichberechtigtes Mit
glied des Völkerbundes zur Sprache bringen ſolle. Die Arbeiter
zeitung“ weiſt darauf hin, daß durch das Säbelraſſeln Muſſolinis von
neuem der Eindruck beſtärkt werde, daß zur wahren Befriedung
Europas eine allgemeine Abrüſtung notwendig ſei. Leuten, wie Muſſo
lini, dürfe kein Schießgewehr in die Hand gegeben werden. r er
deutſchen „Wiener Neueſten Nachrichten“ bemerken, die Form der Reden
Muſſolinis ließe nachgerade an der Normalität ſeines Denkens zweifeln.
Die Geiſtesverfaſſung des faſziſtiſchen Jtalien ſei nichts anderes als
eine Art von de Starrkrampf, in dem die italieniſche Nation
das Gefühl für ihre Stellung in der Welt völlig verloren habe.

Miniſterpräſident Held über ſeine Rede.
München, 12. Febr. (TU.) Miniſterpräſident Dr. ge

währte geſtern den Vertretern der „Gazetta del Popolo“ in Rom ein
Jnterview. Auf die Frage, aus welchem Grunde er die Rede gegen
Jtalien gehalten habe, erwiderte der Miniſterpräſident, er habe keine
Rede gegen Italien gehalten, ſondern in der allgemeinen Ausſprache
über den Etat des Miniſteriums des Außeren und des Miniſterpräſi
denten auf die von allen Parteien vorgebrachten Klagen über die
Unterdrückung der Sprache und Kultur der deutſchen Bevölkerung in
Südtirol erwidert. Dr. Held wiederholte dann die von ihm im Landtag
emachten an ren her und fuhr fort: „Wie aus dem Zuſammene mit den Reden der Abgeordneten hervorgeht, habe ich von einer

politiſchen Befreiung Südtirols weder dem Wortlaut noch dem Sinne
nach geſprochen. Jch hatte, wie jedermann aus meiner Rede entnehmen
konnte, im Auge, daß den Deutſchen in Südtirol dieſelbe Freiheit der
Sprache, der Schule des Religionsunterrichts und des Rechts gewährt
werden e wie ſie ſelbſt in Afrika Kolonialvölkern gewährt wird
und wie ſie dem Naturrecht jedes Menſchen und jedes Volkes entſpricht.
Es ſcheint allerdings, daß durch eine ungenaue Kbermittlung oder
vielleicht falſche Uberſetzung n er e in der Auffaſſung über
meine Rede in Italien entſtanden ſind. Auf die Frage: Warum ge
un die bayeriſche Regierung den Jtaliens erwiderte der

iniſterpräſident: „Jch erkläre auf das Beſtimmteſte, daß die r
Staatsregierung mit den Boykottbeſtrebungen gegen Jtalien nicht das
mindeſte zu tun hat. Sie hat ſie weder veranlaßt noch begünſtigt.Sie hat im Gegenteil wiederholt davor gewarnt und auf die Preſſe

einzuwirken verſucht. Jm übrigen bin ich überzeugt, daß die Bohkott
bewegung ſofort aufhören wird, wenn die italieniſche Regierung auch der
deutſchen Bevölkerung in Südtirol die Freiheiten gewährt, die Jtalien
d a henen nationalen Minderheiten in anderen Staaten verlangt
und erhält.

Die Tſchechen zur Muſſolinirede.
Prag, 12. Febr. (TU) Während die i Preſſe von der

Rede Streſemanns keine Notiz genommen hatte, wird die Antwort
Muſſolinis lebhaft beſprochen. „Verer“, das Abendblatt der tſchechiſchen
Agrarpartei hebt beſonders hervor, daß Muſſolini von der angeblichen
Unterdrückung der polniſchen und e Minderheiten im Deutſchen
Reiche ſpricht Vexrſchwiegen wird allerdings, daß Muſſolini abermals
auf die Lage der Minderheiten in der Tſchechoſlowakei verwieſen hat.
Das Cceske Slovo“ jedoch behandelt gerade dieſe Stellungnahme
Muſſolinis ſehr ausführlich und erklärt, die Behauptungen des
italieniſchen Diktators r aus dem Beſtreben eine Recht
fertigung für die Handlungsweiſe der italieniſchen Regierung und deritalieniſchen Behörden zu finden. Jeder Schwächling tſchridige ſeine
Schuld mit dem Hinweis auf die Schuld anderer. Muſſolini erlaube
ſich, von den tſchechiſchen Sprachenverordnungen zu ſprechen, während
er doch in ſeiner Rede von vornherein jeden Gedanken an die Möglich
keit eines internationalen Minderheitenſchutzes für Jtalien abweiſe.
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52. Jahrgang

Inflation des Völkerbundsrats?
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ iſt häufig

das Sprachrohr der offiziellen Londoner Kreiſe. Es iſt alſo zweifellos
nicht die private Auffaſſung des konſervativen Organs, ſondern ein

politiſcher Waruruf,
wenn der genannte Berichterſtatter die Möglichkeit einer Verzögerung
des deutſchen Eintritts bis zur Septemberverſammlung als geringeres
Ubel gegenüber einer Bewilligung der in den letzten Tagen ſo eifrig
diskutierten

Vermehrung der Ratsſitze
bezeichnet. Der Artikel behauptet glattweg, daß die Bewegung auf Er
teilung ſtändiger Ratsſitze an Spanien, Polen und vielleicht auch Bra
ſilien und auf Vermehrung der Geſammtzahl der Ratsſitze von 10 auf 15

unter der Führung Frankreichs
eingeleitet worden ſei. Es wird nun mit aufſehenerregender Offenheit
die Frage der Mehrheitsverhältniſſe erörtert, die ſich dann ergeben
würden. Es wird darauf hingewieſen, daß Fragen des Verfahrens
durch bloßen Mehrheitsbeſchlüß entſchieden werden und daß es auch
in den Fällen, in denen das Statut Einſtimmigkeit verlangt, für ein
oder zwei Länder praktiſch ſchwer ſein würde, immer die Oppoſition
gegen die Mehrheit zu ſpielen. Ferner würde eine Erweiterung des
Völkerbundsrates es möglich machen, das Einſtimmigkeitserfordernis
abzuändern und Fragen von Wichtigkeit durch Mehrheiten entſcheiden zu
laſſen. Dann aber würde der Rat in der Form, wie er jetzt verlangt
werde, recht einſeitig ausſehen.

Frankreich könne eine ſtändige Mehrheit dadurch erreichen,

daß Belgien, Polen und die Tſchechoſlowakei, die militäriſche Verein
barungen mit Frankreich haben, ferner lateiniſche Staaten, die entweder
gefühlsmäßig oder politiſch (Marokko) mit Frankreich zuſammenhingen,

wie Braſilien und Spanien, ſich auf die Seite Frankreichs ſtellten.
Schließlich ſei es auch klar, daß Staaten, die ſich durch ihre Pariſer
Diplomaten im Völkerbund vertreten ließen, alle wichtigen Probleme
durch die franzöſiſche Brille ſähen.

Man kann den Ernſt dieſer Einwände nicht beſtreiten. Was die
Vertretung durch die Diplomaten betrifft, die in Paris ihren Sitz
haben, ſo war zum Beiſpiel im Falle Japan und Braſilien ſchon
mehrmals eine Stellungnahme zu beobachten, wie ſie die Warnung des
engliſchen Blattes vorausſieht. Dabei braucht gar keine direkte Be
einfluſſung, keine bewußte Einſeitigkeit vorzuliegen; es genügt die
mechaniſche Tatſache, daß dieſe Diplomaten ihre erſten und wichtigſten
Jnformationen aus der Pariſer Preſſe und aus den Geſellſchaftskreiſen
Frankreichs erhalten. Ferner müſſen dieſe Diplomaten die Vertretung
ihres Landes in der franzöſiſchen Hauptſtadt notwendigerweiſe als ihre
dauernde Hauptaufgabe betrachten, die nur zeitweiſe durch die Tätigkeit
beim Völkerbund unterbrochen wird. Und da ergibt ſich von ſelbſt eine
gewiſſe Rückſichtnahme, weil eine Gegnerſchaft zu dem franzöſiſchen
Völkerbundsvertreter Verſtimmungen erzeugen kann, die auf die
Stellung und den Einfluß in Paris zurückwirken.

Man kann es dem engliſchen Blatt danken, daß es ſo offen die
Schwierigkeiten kennzeichnet. Schon vorher hatte ein angeſehenes Blatt
der engliſchen Oppoſition erklärt, daß ein ſo veränderter Völkerbunds-
rat nicht der ſei, den Deutſchland bei ſeinen früheren Entſcheidungen
über die Frage vor Augen gehabt habe. Es iſt zweifellos

nicht loyal,
wenn man Deutſchland zuerſt einen ſtändigen Ratsſitz bewilligt und
den Rat dann ſo verändert, daß dieſer Sitz an Bedeutung verliert.
Jmmer wieder drängt ſich der Vergleich mit der Jnflation auf: Je
mand erhält einen Kredit, den er etwa nach drei Monaten zurück
zahlen muß; inzwiſchen aber ſorgt die Jnflation, die er natürlich
begrüßt, dafür, daß er auf wertbeſtändiger Baſis für eine Mark nur
50 Pfennige zurückzahlen muß.

Bisher hatten England, Frankreich, Jtalien und Japan ſtändige
Ratsſitze; die 1923 auf 6 vermehrten nichtſtändigen Ratsſitze ſind als
Sitz gleichfalls ſtetig, nur wechſelt die Beſetzung durch die einzelnen
Staaten. Derzeit haben Belgien, Spanien, Braſilien, die Tſchecho
ſlowakei, Uruguay und Schweden ſolche Sitze, Belgien ſeit der Be
gründung des Völkerbundes. Die Ratsſitze, die grundſätzlich einem
Staate gewährt ſind, ſind natürlich von entſcheidender Bedeutung.
Käme Deutſchland allein hinzu, ſo würde ſich immer ein gewiſſer Aus
gleich ergeben. Die neuen Forderungen Spaniens, Polens und
Braſiliens, die ſcheinbar auch von der Kleinen Entente unterſtützt
werden, würden die bisherigen Verhältniſſe gründlich ändern, wenn ſie
erfüllt würden.

Die oben genannten Staaten haben ſeinerzeit dem Verlangen
Deutſchlands nach Erteilung eines ſtändigen Sitzes zugeſtimmt. Man
kann alſo nicht annehmen, daß etwa Spanien dieſe ſchon erteilte Zu
ſtimmung nachträglich davon abhängig macht, daß Spanien ſelbſt mit
hineingewählt werde. Trotzdem droht die Gefahr, daß von anderer
Seite der Eintritt Deutſchlands mit der Erfüllung der genannten
Forderungen zuſammengebracht und damit in ſeiner Bedeutung ge
ſchwächt werde. Wie England darüber denkt, iſt aus dem „Daily
Telegraph“ zu entnehmen. Deutſchland kann unmittelbar keinen Ein
fluß auf dieſe Entwicklung nehmen. Aber die deutſche öffentliche
Meinung hat Anlaß genug,

gegen dieſe Wünſche Proteſt
zu erheben. Es ſollte draußen auch nicht überſehen werden, daß der
in Deutſchland nach hartem Kampf mit dem Radikalismus durch die
realpolitiſche Mehrheit durchgeſetzte Völkerbundswille keinen allzu
großen Belaſtungsproben ausgeſetzt werden darf.

Gegen jede Vermehrung der Ratsſitze.
Berlin, 12. Febr. Wie die Morgenblätter aus London melden,

erörterte der Vollzugsausſchuß der Union der Völkerbundsfreunde den
Vorſchlag, Polen, Spanien und Braſilien ſtändige Ratsſitze im Völker
bunssrat zuzuweiſen. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in
der der bevorſtehende Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und
die Zuteilung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbund an Deutſchland

vorbehaltlos begrüßt wird. Die Regierung wird aufgefordert, ſich mit
allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln jeder weiteren Vermehrung
der Her der ſtändigen Mitglieder zur Zeit zu widerſetzen.

ie Morgenblätter veröffentlichen folgende
Reuternote:

Die engliſche Regierung und ihr Sachverſtändigenſtab beſchäftigen r
mit den Folgen, die wahrſcheinlich aus dem Aufnahmegeſuch Deutſch
lands in den Völkerbund entſtehen werden. Wie verlautet, wird
Deutſchland einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat erhalten, ſobald
P Aufnahmegeſuch in den Völkerbund bewilligt S Man glaubt,
ie r che Regierung ſei der Anſicht, daß, wenn Deutſchland einen

ſtändigen Ratsſitz erhalte, man auch Spanien, Polen und Braſilien
dasſelbe Privileg verleihen müßte. Die Zahl der ſtändigen Ratsmit-
glieder würde damit auf acht anwachſen. Es verlautet weiter, daß
über dieſen Punkt Verhandlungen zwiſchen der britiſchen und der fran
ſern Regierung im Gange wären. Die britiſche Regierung werde
ie Ereigniſſe abwarten. Sie habe keine Neigung, ſich auf irgendeine
t Linie feſtzulegen, bis die ganze Angelegenheit auf der nächſten
ölkerbundsratsſitzung am 8. März zur Sprache gebracht wird.

Belgien fordert keinen Ratsſitz.
Berlin, 12. Febr. Die Morgenblätter melden aus Paris:

„Temps“ glaubt berichten zu können, daß die Meldung der Agentur
Havas, Belgien fordere einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat, nicht
den Tatſachen entſpreche.

Der deutſche Standpunkt.
Berlin, 12. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-

leitung.) Jm Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes ſteht weiterhin
die Frage der Verteilung der ſtändigen Ratsſitze. Dieſe Frage wird
auf der heute nachmittag zuſammentretenden dritten außerordentlichen
Verſammlung des Völkerbundsrates in Genf eine große Rolle ſpielen.
Denn die Frage der Tagesordnung für die einzuberufende Voll
verſammlung des Völkerbundes macht große Schwierigkeiten, weil in
ihrer Formulierung' bereits zum Ausdruck kommen muß, ob nur die
Frage des deutſchen Ratsſitzes zur Verhandlung gelangt, oder ob, wie
Spanien, Polen und Braſilien es wünſchen, auch die Vermehrung der
Zahl der ſtändigen Ratsſitze allgemein zur Debatte geſtellt werden ſoll.
Die „B. Z. veröffentlicht heute dazu eine Pariſer Drahtung, die beſagt,
daß Frankreich den verſprochenen Ratsſitz Deutſchland nicht beſtreiten
wird, und die gleichzeitige Mitaufnahme Pelens nicht zur Bedingung
machen werde. Frankreich werde für die Kandidatur Polens eintreten,
aber ſich mit dem Abſtimmungsergebnis zufrieden geben. Ob tatſäch
lich die Genfer Jntrigen damit ihr Ende gefunden haben, muß aber
doch bezweifelt werden. Jn Kreiſen, die der Reichsregierung ſehr nahe
ſtehen, wird betont, daß ein Eintritt Deutſchlands ohne Ratsſitz nicht
in Frage kommt und man bezeichnet es gleichzeitig als illoyal, wenn
jetzt mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbundsrat neue ſtändige
Sitze geſchaffen würden, wodurch eine völlig veränderte Situation ent
ſtehen würde. Wie Deutſchland ſich in dieſem Falle verhalten wird,
läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen.

Die deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaftsver handlungen

Paris, 12. Febr. (Eig. Drahtm.) Von franzöſiſcher Seite wird
ein Bericht über die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
ausgegeben, in dem mitgeteilt wird, daß die deutſchen und die fran
zöſtſchen Delegierten im franzöſiſſchen Wirtſchaftsminiſterinm eine
Sitzung abgehalten haben. Die deutſchen Delegierten gaben den
Standpunkt der Reichsregierung in der Frage der proviſoriſchen
Abkommen bekannt. Da von deutſcher Seite gewiſſe Einwendungen
erhoben wurden, werden die Sachverſtändigen verſuchen, Maßnahmen
für eine Verſtändigung einzuleiten.

Vanderveldes Pariſer Beſprechungen
Paris, 12. Febr. (Priv.-Tel.) Die zWweitägigen Pariſer Be

ſprechungen des belgiſchen Außenminiſters Vandervelde, der bereits
nach Brüſſel zurückgekehrt iſt, haben zu keinem greifbaren Ergebnis
n In der Frage der Wirtſchaftszölle konnte Briand dem bel
giſchen Außenminiſter um ſo weniger feſte Zuſagen machen, als die ge
plante 80 proz. Erhöhung der franzöſiſchen Zölle noch Dir in allen
Einzelheiten feſtgelegt iſt. Die Donnerstag ſtattgefundenen Be
ſprechungen galten in der Hauptſache der aus dem Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund geſchaffenen Lage. Die von einem Teil der
Preſſe gebrachte Meldung, daß Belgien auf Grund der Zulaſſung
Deutſchlands zum Völkerbund einen dauernden Sitz im Völkerbundsrat
beanſpruchen würde, wird dementiert. Uber die Aufnahme Polens
in den Rat iſt kein völliges Einvernehmen zuſtande gekommen. Es
ſcheint, daß Belgien die Stellungnahme Englands abwarten will.
Es verlautet, daß die franzöſiſche Regierung ſich dazu entſchloſſen hat,
eine Kandidatur Polens auf das wärmſte zu unterſtützen. Dieſe
Abſicht der franzöſiſchen Regierung geht auch aus dem geſtrigen Leitartikel des „Temps“ hervor, der ß tlich offiziös inſpiriert iſt. Das

Blatt beſpricht die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund und
bedauert, daß Belgien auf die Zuteilung eines Sitzes im Rate ver
zichte. Es ſei eine Jronie des Schickſals, daß gerade Deutſchland
einen dauernden Sitz erhalte in dem Augenblick, wo die belgiſche
Regierung auf einen ſolchen verzichte.

Die Polizei im Rheinlande
Berlin, 12. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Verteilung der preußiſchen Schupo im inzwiſchen frei
gewordenen Rheinlande ſtößt inſofern auf einige Schwierigkeiten, als
über die Frage der Polizei zur Zeit noch in Paris verhandelt wird.
Die Rheinlandkommiſſion hat denn auch unter Berufung auf dieſe
ſchwebenden Verhandlungen Einſpruch dagegen erhoben, daß zunächſt
mehr als 3 Bereitſchaften nach Köln abgehen.

Drahtloſe Ferngeſpräche
nach der neuen Welt

London, 12. Febr. (TU.) „Daily Telegraf“ teilt mit, daß
drahtloſe Ferngeſpräche zwiſchen der engliſchen Station Rugby und
der amerikaniſchen Station auf Long Jsland günſtige Ergebniſſe hatten.
Die Verſtändigung ſoll ſo gut wie im Ortsgeſpräch geweſen ſein.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 11. Februar.

Die erſte Beratung des Etats war alles in allem genommen ver
i eine wohlwollende Würdigung der Rede des neuen

eichsfinanzminiſters Dr. Reinhold auch durch die ne
Selbſt der Abgeordnete Her gt von den Deutſchnationalen ſprach
hältnismäßig gemäßigt. Er ſang zwar dem früheren Reichsfinanz-
miniſter von Schlieben ein hohes Voblied und konnte es ſich auch nicht

verſagen, gegen den r Dr Luther zu polemiſieren, weil er
die Führung des neuen Kabinetts hat. Jm übrigen aber
mußte er anerkennen, daß der neue Reichsfinanzminiſter gute Grund
g. entwickelt hat Hergt brachte dann eine Reihe von Wü

usdruck. Weſentlich war ſein Bekenntnis, das von den Regierungs
parteien mit großem Hallo aufgenommen wurde, daß man mit dem
Vertrauen des Auslandes rechnen müſſe. Jm übrigen war ſeine Rede
der Verſuch einer Rechtfertigung der deuſchnationalen Politik. Zu
einem Zwiſchenfall kam es, als wiederholt eine den beſſeren Ständen“
angehörende Frau von der Tribüne aus in die Verhandlungen ein
zugreifen verſuchte, indem ſie die Erwerbsloſenfürſorge als Faulheits-
prämie bezeichnete Die Frau mußte von zwei Dienern entfernt
werden. r ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr Hilferding er
kannte an, daß die Rede des Reichsfinanzminiſters von einer einhert
lichen politiſchen Linie getragen war Er polemiſierte ſcharf gegen die
Deutſchnationalen und deren Politik beim Dawes- Abkommen, vor allem
aber gegen die Preſſe- Artikel Hugenbergs über Die AuszehrungDeuitfchlan ds. Ferner teilte er mit, daß ſeine Partei mit einer
Auslandsanleihe für den deutſchen Wohnungsbau einverſtanden wäre.
Für das z ſprach der Abg. Erſing. Er meinte, daß
von Schlieben die San des Reiches geſichert hinterlaſſen habe
Erſing vermißte in der Rede Reinholds. daß dieſer nichts darüber
eſagt habe, wie am Etat eingeſpart werden könne. Er ſetzte ſich dann
afür ein, daß bei den Finanzämtern der Abbau ſtattfinden müſſe.

Dann behandelte er die wirtſchaftlichen Probleme und polemiſierte zum
Schluſſe ſcharf ereg die Angriffe der Rechtspreſſe gegen den jetzigen
Reichsjuſtizminiſter Marx. Die Zentrumspartei werde ſich auch weiterin für die Belange der beſetzten Gebiete Er bedauerte
chließlich, daß die e nicht öffentlich geführt worden
eien. Hiel und Inhalt der politiſchen Arbeit des

chriſtlichen deutſchen Volke zu helfen und der ſchwer geprüften Heimat
u dienen Dann ſprach Abgeordneter Cremer für die Deutſche
olkspartei. Er betonte, bei dem vorigen Finanzminiſter ſei ſehr ſtark

der Wunſch hervorgetreten, Werte auf die hohe Kante zu legen, dem
man in einem beſchränkten Umfange zuſtimmen könne Es gäbe gewiſſeMöglichkeiten, den Etat in ſich umzugeſtalten. Als gabeerhöbun gen

könnten z. B. nur durch Abſtriche an anderen Etatsſtellen ausgeglichen
werden Die rn der Fuſionsſteuer ſei zu begrüßen. Zu
uſtimmen ſei auch den ſichten des Miniſters auf Milderung ber
ermögens und S le Die Volkspartei werde das

Steuerprogramm des Miniſters wohlwollend prüfen. Die Realſteuern
müßten gemildert werden. Die Hauszinsſteuer ſei möglichſt bald zu
beſeitigen. Der Miniſter ſollte in dieſer Frage ſeine Reichstreue über
ſeine Sachſentreue ſiegen h Der Sparkommiſſar müſſe beibehalten
und mit großen Vollmachten ausgeſtattet werden.

Die Weiterberatung wird um 6 Uhr auf Freitag 1 Uhr vertagt.Auf Antrag des Geſchäftsordnungsausſchuſſes wird die Ge
nehmigung zur Strafverfolgung mehrerer Abgeordneten verweigert.
Erteilt wird die Genehmigung zur Strafverfolgung des AbgeordnetenBülow (Soz,) wegen Sehr

entrums ſei, dem

Hie Konferenz der Kleinen Entente

einer Wiederbelebung dieſes Bündniſſes ter die Tſchech
ands durch die echo

ſchlüſſe zu ſaſſen
n Ungarn die

einen

Außenpolitiſche Ueberſicht

Die Unterſuchung in der Fraukenfälſcheraffäre
abgeſchloſſen.

Budapeſt, 12. Febr. (TU.) Die Unterſuchung in der Franken
fälſcheraffäre iſt völlig beendet. Die franzöſiſchen Kriminalkommiſſare
erklärten bei ihrer heutigen Abreiſe aus Budapeſt, ſie ſeien von dem
Ergebnis der Unterſuchung vollſtändig befriedigt. Kommiſſar Doulcet
wird nach Wien und München reiſen, um dort im Zuſammenhang mit
der Frankenfälſcheraffäre einige Feſtſtellungen zu machen.

Sowjetruſſiſche Note an Lettland.
Moskau, 12. Febr. (TU) Die r der Sowjet

regierung wegen der Ermordung des diplomatiſchen Kuriers in Lettlandiſt ab e Die Sowjetünterſuchung hat das Vorliegen eines
politiſchen Attentates auf die Sowjetkuriere feſtgeſtellt. Tſchitſcherin
hat jetzt erneut darauf die Sale eines Sowjetvertreters bei den
Unterſuchungen gefordert. Da dieſe e Wer ſehr ſcharf von der
lettiſchen Regierung abgelehnt worden iſt, wird wahrſcheinlich heute eine
neue Note überreicht werden, in der Rußland droht, die Handels
verträge in Lettland zu ſchließen ſowie den ganzen Tranſitverkehr in
Rußland zu ſperren.

ver

ünſchen zum

Wichkiges vom Tage
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat der mehrwöchige

Urlaub, den der Reichsernährungsminiſter Dr. Haslinde angetreten
hat, keinen politiſchen Charakter, ſondern ſeinen Grund nur in der
angegriffenen Geſundheit des Miniſters.

Wie die Morgenblätter melden wird Reichspräſident von den
burg heute die der großen Organifationen der Kriegsteilnehmer
empfangen, die ſich für die Schaffung eines Ehrenmales für die Ge
fallenen einſetzen wollen.

Wie die Morgenblätter aus Wien melden, iſt der bisherige Chef
redakteur des Wiener radikalſozialiſtiſchen Abendblattes „Der Abend,

Dr. Alexander Weiß, am Donnerstag wegen des Verdachtes der Er
preſſung an Finanzlenten verhaftet und in das Landgericht eingeliefert
worden.

Den an der Prager deutſchen Univerſität ſtudierenden ausländiſchen
iſt mit dem heutigen Tage die Aufenthaltsbewilligung in der

chechoſlowakei entzogen worden, jedoch nicht denjenigen die an der
t s en Univerſität re Die akademiſchen Behörden haben
i Polizeipräſidium ſofort dringende Vorſtellungen hiergegen er

oben.

h dddhhhhhheeeProviſoriſche Regierung in Syrien.
Beirut, 12. Febr. (TU) Infolge des Rücktrittes des ſyriſchenStaatspräſidenten in ehe franzöſiſche Regierung

vor der Unmöglichkeit, eine feſte ſyriſche in zu bilden. Der
franzöſiſche Oberkommiſſar de Jouvenel hat ſich daher entſchloſſen
eine n proviſoriſche Regierung zu bilden, die eine Art
von Militärdiktatur darſtellt. Die laufenden Geſchäfte des ſyriſchen
Staates werden durch einen Sondergeſandten des Oberkommiſſars
Alype wahrgenommen werden, der ſich ſeine Mitarbeiter ausſuchen
wird. General Andreg erhielt den Titel militäriſcher Gouverneur von
Damaskus“.

Jn Marokko.
Paris, 12. Febr. (TU) Die Vorbereitungen für den neuen

Marokkofeldzug werden auf beiden Seiten eifrig betrieben. Trotz an
haltend ſchlechten Wetters haben die Riftruppen den Uerghafluß weſt
lich von DjebelMeſſaud überſchritten

Deutſche Einwanderer in Auſtralien zugelaſſen.
Sidneh, 12. Febr. (TU.) Der auſtraliſche Jnnenminiſter hat

dem Parlament erklärt, daß Deutſche unter gleichen Bedingungen wie
Angehörige anderer Nationen in Auſtralien als Einwanderer zugelaſſen
würden. Die Einwanderer müßten aber über ein Vermögen von
40 Pfund Sterling verfügen.

Deutſchland

Geßlers Verteidigung

ſationen wieder aufzulöſen, in denen ſich ehe ehrlich patridtiſch

Der Reichsrat für das Sperrgeſetz
Berlin, 12. Febr. (TU.) Der Reichsrat beſchloß geſtern mit

49 gegen 4 Stimmen (Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern und
Niederſchleſien) bei Stimmenthaltung von Bayern, Mecklenburg und
Braunſchweig, gegen das Sperrgeſetz in Sachen der Fürſtenabfindung
keinen Einſpruch zu erheben. Der bayeriſche Geſandte von Breger
begründete den Standpunkt ſeiner Regierung, daß keine Reichs
kompetenz für die Regelung der ehemaligen Fürſtenhäuſer beſtehe.
Die gleiche Erklärung gaben die Vertreter von Braunſchweig und

e

Mecklenburg-Schwerin ab. Der Reichsrat nahm dann unter anderem
noch den Geſetzentwürf über das Abkommen zur Bekämpfung des
Alkoholſchmuggels und das vorläufige Handelsabkommen mit der
Türkei an, das für beide Teile die Meiſtbegünſtigung vorzieht. Der
Reichsrat erklärte ſich weiter mit einer Verordnung zur Ausführung
des Geſetzes zur Durführung der Artikel 177 und 178 des Verſailler
Vertrages einverſtanden, die Vereinigungen die Verpflichtung auf
erlegen, ſich nicht mit militäriſchen Dingen zu befaſſen. Bayern enthielt
ſich hierbei der Stimme. Schließlich wurde noch eine Anzahl von
Anträgen auf ſteuerliche Begünſtigung von Auslandsanleihen ge
nehmigt.

Der Reichslandbund bei Hindenburg
Berkin, 12. Febr. (TU.) Reichspräſident von Hindenburg

empfing am Donnerstag eine ordnung des Reichslandbundes be
ſtehend aus Landwirten der Provinzen Brandenburg, Pommern,

r ſowie aus Mecklenburg und Bayern. Der Sprecher
der Abordnung führte aus, daß die dringende Not der Landwirtſchaft
der Abordnung den Mut gegeben habe, ſich an Hindenburg ſelbſt zu
wenden. Die deutſche Landwirtſchaft appelliere an Hindenburg nicht
allein aus Selbſterhaltungstrieb, ſondern weil es auch für den Staat
verhängnisvoll werden müſſe, wenn die Landwirtſchaft als Steuer
zahler ausfallen und nicht mehr als Käufer auftreten könne. Dann
ſchilderten die Vertreter der einzelnen Provinzen und Länder die be
ſondere Lage ihrer Heimatbezirke. Reichspräſident von Hindenburg
verſicherte in ſeiner Antwort, daß er ſtets mit warmem Herzen der
Landwirtſchaft gedenke, und daß er alle Kraft daran ſetzen wolle, ihr
in der ſchweren Notlage zu helfen. Seine Handlungsfreiheit ſei aller-
dings durch Parlament und Reichsregierung begrenzt, doch verginge
keine Miniſterſitzung, in der man ſich nicht ernſthaft und eindringlich
genug mit der ſchwer um ihre Exiſtenz ringende Landwirtſchaft be
ſchäftige. Man müſſe ſich darüber klar ſein, daß bei der unendlich
ſchweren Geſamtwirtſchaftslage die Geſundung nur Schritt für Schritt
vorwärts gehen kann. Er ſchloß mit einem Appell an die Treue und
den Fleiß des deutſchen Landwirtes und an die Erkenntnis, daß dem
deutſchen Volke nur durch Einigkeit geholfen werden könne.

Die Hanszinsſteuer im neuen Gewande
Berlin, 12. Febr. (TU.) Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages begann heute mit der Beratung der neuen Gebäudeentk
ſchuldungsſteuer. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff erklärte, in der
Vorlage ſei die Heranziehung der landwirtſchatflichen Wohngebäude
nicht enthalten. Von weiten Kreiſen der Bevölkerung werde allerdings
die Herauslaſſung der Landwirtſchaft als ungerecht empfunden, da ein
erheblicher Teil des Aufkommens der Hauszinsſteuer ja auch auf dem
Lande Verwendung finde. Von Wichtigkeit ſei, daß die Steuer in
Zukunft von der Friedensmiete ausgehen ſolle. Das ſei viel gerechter
als die Grundlage der Grundvermbögensſteuer. Das, was der Mieter
an Steuern zahle, ſolle auch der Allgemeinheit zugute kommen. Die
Frage, ob Real- oder Perſonalſteuer ſei von geringſter Bedeutung.
Jn der Ausſprache wurden von verſchiedenen Fraktionsrednern
Sonderwünſche vorgetragen.

Der Bau von Hochhäuſern in Deutſchland.
Efſen, 12 Febr. (TU) Jn Eſſen fand eine Tagung der

Nord weſtlichen Arbeitsgemeinſchaft der Freien Deutſchen Akademie
des Städtebaues ſtatt, die das Thema des Hochhauſes behandelte.
Profeſſor Dr. Lindemann, Köln, ſprach über „Die Geſtaltung der
Hochhäuſer in volkswirtſchaftlicher Hinſicht Prof. Dr.«Jng. Blum,
Hannover, über die verkehrstechniſchen Rückſichten bei der Errichtung
pon Hochhäuſern. Jn Großſtädten bis 700 000 Einwohner ſeien bei
der Errichtung von Hochhäuſern nennenswerte Verkehrsſchwiergkeiten
nicht zu befürchten. Als dritter Redner beſprach Verbandsdirektor
Dr. Schmidt, Eſſen, das Thema „Die Stellung des Hochhauſes im
Stadtgangzen“.

Die Errichtung eines Reichsverwaltungsgerichts

n e

Die deutſche Preſſe und der Entwurf zunt Strafgeſetzhuch.
über dieſe Frage veröffentlicht der Syndikus der deutſchen Zei

tungsverleger Ehner ſoeben in der Deutſchen Juriſten Zeitung einen
ausgezeichneten Artikel. Er weiſt darauf hin, daß weder im Straf
geſetzbuche noch im neuen Entwurf von der Preſſe ausdrücklich die
Rede iſt, daß es aber eine ganze Reihe von Beſtimmungen gäbe die
von grundlegender Bedeutung für die Preſſe ſeien Zunächſt S 193
über die Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen bei Beleidigungen.
Trotzdem ſchon Dutzende von Vorſchlägen gemacht worden ſind, die der
Bedeutung der Preſſe vollauf Rechnung tragen, hat noch keiner völlig
befriedigt. An der Hand der Rechtſprechung weiſt Ebner nach, daß die
Faſſung im Entwurf 1919 der jetzt vorgeſchlagenen vorzuziehen ſei.
Ebner verbreitet ſich zugleich auch über die wichtige Frage der unbe
fugten Mitteilung über Gerichtsverhandlungen und über andere
Fragen, die vorwiegend das Strafprozeßrecht betreffen. Es iſt zu
begrüßen, daß an ſo maßgebender Stelle die Jntereſſen der deutſchen
Preſſe vertreten werden.

T TArbeitegemeinſchaſt

für Kunſt und Kulturgeſchichte

9. Abend: Köln zur Zeit der Römer
und Franken

Als am 31. Januar die Mitternachtsſtunde ſchlug und den neuen
Tag, den 1. er des Jahres 1926, kündete, da erhob die gewaltige
Pefrusglocke des Domes ihre Stimme, und tönte durch die Nacht das
über die Stadt Köln, was aller Herzen bewegte Köln iſt wieder
frei Tauſende ſchauten zu den Steinmaſſen des Domes empor, ſie
alle fühlten, was Oberbürgermeiſter Adenauer ausſprach: „Ein Sym
bol der deutſchen Einigkeit iſt unſer Dom!“

Es iſt i das erſtemal, daß der Kölner Dom an den Geſchicken
des deutſchen Volkes Anteil genommen, ja mit dazu beigetragen hat,
ſie entſcheidend zu beſtimmen. Ein eigenartiger Zauber muß von
i er von dieſen Steinen ausgegangen ſein. Schon der Maler Hans

Lemling wird nicht müde, den Chor des Domes und die Turm
ſam mit dem großen Kran auf die Hintergründe ſeiner Urſula
ind bringen. Seit 1790 tritt der Dom dann immer mehr in

den Blickpunkt der deutſchen Nation. Man will ihn, der im Mittel
alter unvollendet liegen geblieben, ausbauen, wie man das alte

deutſche Reich neu und groß wieder aufrichten will. Er wird ein

Symbol für die deutſche Einheit. e
Ob das alles zufällig ſo geworden iſt? Jch glaube nicht. Tauſend
Fäden verknüpfen die Stadt Köln mit der deutſchen Geſchichte, von
ihren Anfängen bis auf den 1. Februar des Jahres 1926. Und nichtnur ein gutes Stück deutſcher &eſchichie iſt in Kvin gemacht worden,

nein auch die des mächtigen Römerreiches iſt oft genug von Köln
aus beſtimmt worden. Schon die erſte Perſönlichkeit, die in die Ge
ſchicke der Stadt h M. Vipſanius Agrippa, ihr Gründer, iſt
von er e lusmaß. Er ſiedelt die germaniſchen Ubier hieran (38 v. Chr.ſ. Agrippina, die Mutter Kerve und Gattin des
Kaiſers Claudius, ſucht ihren Ehrgeiz darin, ihre Geburtsſtadt zu
fördern, ſo gut ſie nur kann. Eigenartig, daß eins der wildeſten
Kapitel römiſcher Geſchichte ſo eng mit unſerer deutſchen Stadt Köln
verflochten iſt! C. C. A. A. Colonia Claudia Augusta
Agrippinensis Pflanzſtadt des Kaiſers Claudius zu Ehren der
Kaiſerin Agrippina?) ſtand in goldenen Buchſtaben an den Toren der
römiſchen Stadt. Vorzüglich noch der nordweſtliche Eckturm der
alten n erhalten. Reiche Schätze aus dieſer Zeit bergen
auch die Muſeen Kölns; für ſie haben die Friedhöfe ausgiebige Beute

Völkchen verſchmolzen, zu den Kölnern. Es iſt nis was aus dieſer
C

Serzierung und die Gläſer mit aufgelegten Fäden. Wie aus einer
anderen Welt ſtammend, müſſen die Reſte antjiker Bauten in der
mittelalterlichen Stadt geſtanden haben, und das Geſpinſt der Sage
hat ſich auch deshalb um ſie gerankt, um die Kanalankagen und diegroßartige Wafſſerleitung, neiche die Stadt von der Eifel mit Waffer

verſorgte. Kaiſer Konſtantin gab Köln eine feſte Pheinbrücke. Als
Brückenkopf legte er das heutige Deutz an. Seit 200 n. Chr. muß
es in Köln Chriſten gegeben haben. Und nun beginnt eine reiche
Legendenbildung, die der Kunſt die herrlichſten Stoffe lieferte. Noch
wird in Köln die eine Hälfte von dem Stabe des Petrus gezeigt die
andere kam nach Trier) den der Apoſtelfürſt durch zwei ſeiner Schüler
in die Alpen bringen ließ, um den Jüngling von Nain zum zweiten
Male zu erwecken, ſo daß er Biſchof von Köln werden konnte
(Maternus). Heuke noch heißen zwei Kirchen Kölns nach den Heiligen
Urfulag und Gereon, und Meiſter Stephan Lochner hat ſie auf die
Flügel ſeines Dreikönigsaltars gewalt. Urſula mit ihren 10 000
Jungfrauen, die nach einer abenteuerlichen Fahrt (von England über
Köln und Baſel nach Rom und zurück) unter den Streichen der wilden
Hunnen in Köln ihren Tod fanden, und Gereon, ein Soldat der
Thebäiſchen Legion, der mit 318 Kameraden unter Kaiſer Diokletian
den Märtyrertod ſtarb.

Jn den Stürmen der Völkerwanderun
Köln das fränkiſche. Für die prächtige, feſte Mauer, haben die ndVerſtändnis Sorgfalt wird ſie inſtand gehalten. Aber die
Straßen, Villen, Tempel und Bäder verfallen und Gras wächſt über
ſie. Nur die Menſchen bleiben dieſelben. Und wie der Boden Kölns
in der Römerzeit genug des Blutes Erwordeter zu trinken bekam, ſo
auch zur Zeit der Fränkenherrſchaft. n ward der e
Sigbert, auf Anſtiften Chlodwigs, von dem eigenen Sohn ermordet,
und dieſer wieder von dem Merowingerkönige. Wo heute der Dom
ſteht, erhob ſich der fränkiſche Königspalaſt. Die Hausmeier bauten
7 bei der Kirche Maria im Kapitol an. Karl der Große erhob

en Biſchof Hildebold zum Erzbiſchof und gab ihm den Merowinger-
palaſt als Wohnſitz. Seine Domkirche erhob ſich daneben. So waren
im Laufe der Jahrhunderte Ubier, Römer und Franken zu einem

wird aus dem römiſchen

Zeit auf uns gekommen, weil wir die Grabſtätten der Franken noch
nicht gefunden haben. Am eindrucksvollſten wirkt noch immer das
Erdgeſchoß vom Rundbau der Gereonskirche, dem die e die
Säulen der Niſchen geraubt haben. Aus Gregor von Tours wiſſen
wir, daß die Kirche im Schmucke herrlichſter Moſaiken geſtrahlt hat.Es iſt ſchon ſo: Köln iſt ein eigenartiger Boden Velße Fülle
bedeutender Menſchen hat er ſchon in ſeiner Frühzeit anzuziehen ge

Dritter Soliſtenabend des Leipziger
Gewandhauſes

Marig Jvogün.
Maria Jvogün hat einen hohen Kolovaturſopran zu eigen für

den irgendwelche techniſchen Schwierigkerten nicht mehr beſtehen.
Aber die Sicherheit iſt ſo immens, daß ſie, ſtatt virtuos zu wirken,
ſchon wieder einen vollkommen einfachen, ſchlichten und natürlichen
Eindruck macht. Kriſtallklar leuchten ihre Trillerketten, duftig perlen
ihre Läufe; aber ihre hohen Flageolektöne ſtehen feſt und elaſtiſch
zugleich wie Stahl.

Jhr Temperament iſt im Grunde ſentimental, eine glücklicheMiſhurg von anmutiger Heiterkeit und ſüßer Wehmut. Brodelnde,

überſchäumende, zuſtoßende Leidenſchaft fehlt ihr ganz. Das wird
deutlich in ihrer Brahmsinterpretation. Da hüſchen nur manchmal
leichte Schatten von Herbheit und dunkler Triebhaftigkeit vorüber
Aber auch ſie ſind verhüllt von ſonniger Wärme und jungmädchen
hafter Neckerei.

Die Muſik von r wie ſie ſſt, P mehr Schwere und
Dunkelheit; aber gewollt hat er ſeine Mädchenlieder gewiß ſo.
Darum iſt Maria Jvogün eine Erfüllung über Da hinaus
en. e wie wir es neulich durch Bronislaw Hubermann er
ebten).

Ganz entzüchend war Das Mädchen von Cadix“ von Léo Delibes
geaen wo ſich eine leicht auflodernde ſüdliche Glut mit ſchmeicheln-
Ser Wiener Lockung verſchmolz. Und das Ganze vibrierte bis in die
ingrinte von Tanzrhythmus. Danach band ſie aus den Nichtig-
eiten ſchweizer und öſterreichiſcher Volkslieder ein köſtliches Ge

meide. Sie überſäte die winzigen Gebilde, die ſich das Volk von
und zu Mund anſpruchslos weitergibt, mit einem unendlichen

Reichtum koſtharer Koloraturen und breitete darüber den ſüßen
Schmelz ihrer Stintme. Aber das Wunderbarſte war dabei, daß
troßdem der volkhafte Grundcharakter nicht zerſtört, ſondern nur zu
volkendeter Kunſt veredelt und erhöht wurde. Wie das neckte und
wiſperte, lächelte und kicherte, lockte und ſich verſteckte, ſich anbot und
ſich verſagte, ſich wiegte und tänzelte, trillerte und jauchzte!

Und zum Schluß ſtanden die Zuhörer wie eine Mauer und
wollten nicht weichen, bis die Künſtlerin müde ward der vielen Zu
gaben. Der Frühlingsſtimmenwalzer war darunter und Löwes
„Mutter an der Wiege Michael Raucheiſen aber begleitete uner
müdlich am Flügel, und ſern Spiel wurde mit jedem Lied ſatter im

wußt: Agrippa und Druſus, Konſtantin und Attila, Chlodwig und
geliefert. Beſonders ſchön die ſchwarz glaſierten Tongefäße mit weißer Karl den Großen. Die Knoſpe verſpricht eine herrliche Blüte.

Ton, ſtraffer im Gang, übermütiger in der Laune. Ein Begleiter,
comme il fatt Rudolf Donath.
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Ein „Gottesacker“ in der Blanckeſtraße
Kriegergräber?

Gräberfunde bei Planierungsarbeiten
Jn der Blanckeſtraße werden von Erwerbsloſen Planie-

rungsarbeiten ausgeführt. Man iſt mit dem Wegräumen der etwa
Meter tiefen Humusſchicht beſchäftigt. Unter dieſer iſt dann

eine ſtarke Kiesſchicht anſtehend, die ebenfalls teilweiſe ab
getragen wird.

Geſtern fand man nun bei dieſen Arbeiten Knochenreſte. Die
Arbeiter achteten jedoch nicht weiter darauf. Als man aber dann

an mehreren Stellen Menſchenknochen und Schädel
fand, wurde man vorſichtiger. Sofort wurden Sachverſtändige
von den Funden benachrichtigt, die dieſe jedoch für wertlos erklärten,
da die Gräber aus geſchichtlicher Zeit ſtammen.

Trotzdem gingen jetzt die Arbeiter ſorgfältiger ans Werk. So
gruben ſie einen ganzen Berg von Menſchenknochen und mehreren
Schädeln aus. Heute vormittag fand man wieder ein Grab, an deſſen
ganz vorſichtige Ausgrabung ſich ein „Geſchichtsfreund“ heranmachte
Nach mühevoller Arbeit war der Schädel freigelegt. Das Skelett lag
mit dem Blick nach Oſten in geſtreckter Stellung. Auffällig war an
ihm, wie bei allen anderen, der lange, ſchmale Schädel.

Wie ſchon geſagt, handelt es ſich um
keine vorgeſchichtlichen Gräber,

denn dazu liegen ſie viel zu flach, und dann fehlen vor allem die charak
teriſtiſchen, die beſtimmte Zeit andeutenden „Beigaben“, Tonſcherben,
Spangen, Münzen uſw. Auffällig iſt aber dennoch, daß gerade hier
in der Gegend der Blanckeſtraße

bei faſt allen Neubauten Gräber gefunden
werden, die den Anſchein erwecken, als ſei früher einmal hier ein
Friedhof geweſen. Man hat auch die Vermutung geäußert, daß es
ſich hier um Kriegergräber handelt. Die ganz auffällige Unordnung
der Skelette ſcheint darauf hinzudeuten. Vielleicht achten die an der
Planierung Beſchäftigten beſonders auf etwaige Funde von Münzen,
vielleicht auch von Waffen. Vielleicht können die Geſchichtsforſcher
aus den Chroniken das Vorkommen der Gräber erklären? —t2.

Der 70. Geburtstag. Der langjährige Beſitzer des „Tivoli“,
G u Lange, feiert am 18. Februar ſeinen 70. W Am
15. September 1880 hat er das „Tivoli“ vom damaligen Beſitzer,
Richard Nürnberger, übernommen und bis 1. Oktober 1920 zur
rößten Zufriedenheit aller Merſeburger Einwohner geführt. as
at Küche und Keller des „Tivoli“ in den vier Jahrzehnten ſeiner

Tätigkeit geleiſtet! Wir wollen nur die größten r hervor
heben, an denen über 500 erſonen an den Feſttafeln teilnahmen: die
25jährige Wiederkehr des edantages, die iederſehensfeſte der ehe
maligen 12. e der Artillerie und der Jäger und Schützen, Feſte
der land wirtſchaftlichen Kreis und BauernVereine, der Geſang
Vereine Jrene, Bürger-Geſangverein, der Liedertafel und noch vieler
anderer Die Teilnehmer waren ſtets hochbefriedigt!“ Guſtav Lange
iſt Gründer des d n goldenes Abzeichen er mit
Stolz trägt Wir ſenden dem Jubilar, der 46 Jahre lang der
Abonnent des Merſeburger Korreſpondent war, die beſten Glückwünſche.

Perſonalnotiz. Der mit der en einer Regierungs
und Steuerratsſtelle bei der hieſigen Regierung beauftragte bisherige
Regierungslandmeſſer Alfons Zimmermann von hier iſt in ſein
neues Amt eingetreten.

Die Tilgung der Hauszinsſtenerhypotheken hat nach einem
neueren Erlaß des Miniſters des Jnnern und für Volkswohlfahrt
De ſchon nach zwei Jahren, ſondern erſt nach vier Jahren zu
erfolgen.S Statiſtik der Bauvorhaben im Januar 1926. Jm Bauten
nachweis der Bauwelt“ wurden im 2272 e und744 ſonſtige Bauten (Fabrikgebäude, erwaltungsgebäude, ſchulen
Krankenhäuſer, Brücken, Kirchen uſw.) gemeldet egenüber einer Ver
öffentlichung von 3871 Wohnhäuſern und 964 ſonſtigen Bauten im
Dezember 1925.Zwei Veſchäler des preußiſchen Landgeſtüts Kreuz ſind dieſer
Tage zur Benutzung ſeitens der Herren r er wieder in der
bekannten Deckſtelle zu Wallendorf aufgeſtellt worden, wo ſie bis
etwa Mitte Juli d. J. verbleiben werden. Für die Benutzung der
Landbeſchäler ſind die in den öffentlichen Aushängen auf der Deck
ſtelle angegebenen Bedingungen maßgebend. Insbeſondere wird noch
bemerkt: 1. Die Nationale der Beſchäler unter A be der Deckpreiſe
werden im Stalle der Deckſtelle ausgehängt. 2. Stuten, welche alt,

mit Erbfehlern behaftet, an Druſe oder ſonſtigen anſteckenden
vankheiten leiden oder aus Orten ſind, in denen anſteckende Hrank

heiten herrſchen bzw. unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern

nicht zugeführt werden.
Vom Schwurgericht Halle. Die am Montag, 15. Februar,

beginnende Schwurgerichtsperiode wird eine volle Woche dauern. Am
Montag wird verhandelt wegen Meineid egrr W. aus Halle; am
Die gegen die Wirtſchafterin Jenny A. aus Merſeßurg
wegen Meineids; am Mittwoch gegen Alwin K. aus Osmünde wegen
Totſchlags (er hat ſeine Braut erſtochen). Für das dann folgende
Meineidsverſahren gegen den Artiſten und Elektromonteur Paul Kl.
aus Overrath bei Koln ſind 2 Tage, Donnerstag und Freitag, vor
er Am Sonnabend findet noch ein Termin gegen G. aus Eis

ben wegen Meineids ſtatt.
An dem Transformatorenhäuschen an der Weißenfelſer

Straße, deſſen halbfertiger Dauerzuſtand den Paſſanten nachgerade
unliebſam auffiel, wird jetzt wieder gearbeitet. Das äuschen be
kommt auf dem Dache ein ſteinernes Geländer; es wird von der
Straße aus als Plattform benutzt werden können.

r Die Scheunen am Jrrgarten ſind nunmehr als Notſtands
arbeit von Erwerbsloſen niedergelegt worden. Schade iſt es, daß die
eine Scheune gegenüber dem Sanddurchbruch vorerſt noch ſtehen
bleiben muß, bis einſt ein anderes Quartier für den Leipziger Omnibus
beſchafft ſein wird, oder bis infolge der rtigſtellung des Bahnbaues
Merſeburg Leipzig eine Omnibusunterkunft nicht mehr nötig ſein
wird. Es berührt eigenartig, wenn ſich Mitbürger finden, die die
Niederlegung der Scheunen am Jrrgarten bedauern, da damit ein
Stück altmerſeburgiſcher Poeſie verſchwände. Wenn man immer ſo
gedacht und gehandelt hätte, dann wären ſo manche Straßen unſerer
Stadt noch heute Scheunenſtraßen, und Merſeburg würde in den
Hauptſtraßen ein dörfliches Ausſehen haben.

Der Lehrgang für Jugend und e Muſikpflege
und Volkstanz im Dienſte der Jugendpflege, den der Kreisausſchuß
für Jugendpflege in Merſeburg im Schloßgartenſalon veranſtaltet,
wird Sonntag, 14. Februar, vormittags 9 Uhr, eröffnet. Es ſind zu
dem Lehrgange 200 Meldungen eingelaufen. Jn die Jugend und
Laienſpiele führt S Dr. Krug aus Münſter ein vom
Arbeitskreis Fritz Jöde kommen zur Leitung der mu ikaliſchen
übungen Dr. Fritz Reuſ ch Charlottenburg und kkehardt
Pfannenſtiel, Schloß Buchenau, Bezirk Kaſſel. Die Volkskänze
leiten Erich Jan ietz und Elfriede Cario aus Berlin mit ihrem
märkiſchen Volkstanzkreiſe. Wir weiſen auf die beiden öffentlichen
Abende dieſes Volkstanzkreiſes im Schloßgartenſalon am Sonnabend
13. Februar, abends 8 Uhr, und Sonntag, 14. Februar, nachmittags

Uhr, noch einmal ganz beſonders hin. JKammermuſitkabend. Wie man uns mitteilt, wird ſich in
Konzertmeiſter Leo Schwarz in dem Kammermuſikabend
am 16. Februar d. J. den Muſikfreunden Merſeburgs ein Künſtler
von ganz hervorragendem Können vorſtellen, wofür ſchon ſeine Be
rufung an das Leipziger Gewandhausorcheſter einen
Beweis liefert. Es dürfte vielleicht noch s daß Herr
Faie mit an erſter Stelle an den beiden letztjährigen un
Fe ielen mitgewirkt hat. Uber Konzertmeiſter Hans ünch

olland), Celliſten des gleichen Muſikabends, der erſt kürzlich im
eipziger Gewandhaus unter Furtwängler als Solo-Celliſt mit

außerordentlichen re aufgetreten iſt, liegen begeiſterte Kritikenvor. So nennt ihn beiſpielsweiſe eine ubdeutſhe Zeitung „einen der
erſten Celliſten der Gegenwart Es verſpricht daher allein ſchen das
Erſcheinen dieſer beiden Künſtler einen hohen muſikaliſchen Genuß
Sie werden wie das Programm zeigt nicht nur in dem Trio
von Dvorak und Wolf-Ferrari mitwirken, ſondern r ein Duo für
Violine und Violoncello, eine Paſſacaglia von Haendel-Halvorſen, zum
Vortrag bringen.

Evangeliſcher Bund. Der hieſige re des Evange
Der Bundes veranſtaltet am 18. Februar Luthers Todestag,
abends 8 Uhr, wieder eine für die ganze Stadt beſtimmte Gedenk-

feier in der Kirche St. Maximi. Darbietungen des Kirchenchors
und gemeinſame Geſänge werden die Anſprachen umrahmen, die von
Superintendent Prof. Bithorn und e Angermann ge-

werden: Unſer Kampf Unſer Friede. Unter den jetzigen
eitverhältniſſen iſt die d rung der d e Jntereſſen beſonders ernſte und dringende Pflicht. Demgemäß ergeht an

alle Evangeliſchen unſerer Stadt die du zu reger Teilnahme.
Zum Buſchkonzert der Halliſchen Philharmonie, das am

Sonntag vormittag im Walhallatheater ſtattfindet, ſind auch für
u gtatieber Karten bei Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße, er
hältlich.

t

Eßt Roggenbrot!
Von Martha Dönhoff, Mitglied des Preußiſchen Landtages.

Noch immer iſt das Brot der geprägte Begriff für unſere Nahrung,
wenn ſie in ihrer vielſeitigen Zuſammenſetzung au längſt nicht mehr
vorwiegend aus Brot beſteht. Jmmerhin bleibt das Brot ein wichtiger
Faktor des menſchlichen Kräfteaufbaues ſowohl, wie auch der Lebens
haltungskoſten des einzelnen und der Volkswirtſchaft. Entſpricht Her
ſtellung und Verwertung unſeres Brotes dieſer Tatſache; haben wir
in ihm ein nahrhaſtes, geſundes, wohlfeiles, auf eigenem Boden ge
wachfenes Nahrungsmittel? Jeder Blick in die Bädkerläden der
Städte zeigt ein Überwiegen des Weizenbackwerkes gegenüber dem mehr
und mehr verſchwindenden Roggenbrot. Dieſe Verſchiebung drückt
ich auch in den Ziffern unſeres Außenhandels aus. Boden und Klima

eutſchlands weiſen auf Roggenbau hin. Wenn weiterhin die Nach
a nach Weizenbrot in gleicher Stärke anhält wie bisher, werden
Millionen Tonnen der deutſchen Roggenernte im Jnland nicht ver
wertet werden können. Für den ausgeführten Roggen muß die gleiche
Menge Weizen eingeführt werden, der zur Zeit etwa den doppelten
Preis hat. Der Einfuhrüberſchuß von Brotgetreide r im Jahre
1924: 1 260 000 Tonnen Weizen in Form von Korn und Mehl, in den
erſten 10 Monaten von 1925 waren es bereits 1 750 000 Tonnen, mit
einem Werte von 349 Millionen Mark im Jahre 1924 und von 524
Millionen Mark in den erſten 10 Monaten von 1925. Wenn ſich
auch über den Geſchmack nicht ſtreiten läßt, erſcheint doch die
e Bevorzugung von Weizenbrot nicht gerecht-ertigt. Jedenfalls bedeutet ſie eine Verfeinerung der Lebensweiſe,
die wir uns unter den heutigen Verhältniſſen nicht geſtatten können,
denn ſie belaſtet nicht nur den öffentlichen er ſondern ſpielt
auch im Haushalt des einzel eine Rolle. Aus dem oben Geſagten

ht ohne weiteres hervor, W Weizengebäck teurer ſein muß, als
olches aus Roggen mehl. Ferner iſt letzteres unzweifelhaft
nahrhafter und für den geſunden Menſchen bekömmlicher.
Man muß den Vergleich in dieſer Beziehung allerdings nicht mit dem
entarteten Roggenbrot ziehen, das in den Städten üblich iſt, aus fein
gemahlenem Mehl, mit hohem irrt künſtlichem Treibemittel
und kurzer Backzeit. Das dunkle ländliche Brot Norde und
Mitteldeutſchlands und manche Sondererzeugniſſe für naturgemäße
Lebensweiſe tragen die Vorzüge eines guten Roggenbrotes in ſich.
Aus Gewohnheit, Bequemlichkeit und Wohlgeſchmack verzehren wir
das Brot, das man uns zumeiſt vorſetzt. Müßten nicht ganz andere
Gründe die Auswahl unſeres täglichen Nahrungsmittels beſtimmen
Haushalten mit dem Geld, Steigerung der heimiſchen Produktion,
Verminderung der Einfuhr von entbehrlichen Waren ſind Gebote der
Selbſterhaltung für unſer in ſchwerem Daſein skampf ſtehendes Volk.
Auch in den des Alltags muß ſich nationale Verant
wortung und politiſche Einſicht beweiſen Die deutſchen Frauen haben
gls Hausfrauen großen Einfluß auf den Konſum der Geſamtheit. Sie
e auch vollberechtigte Staatsbürgerinnen; an ſie richtet ſich mit be
onderem Nachdruck die Mahnung: „Eßt Roggenbrot!“
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Schutz den Reiſenden
Mehr Ordnung und Sicherheit in den Eiſenbahnzügen.

n einem früheren Exlaß des Reichsverkehrsminiſteriums haben
die Zugbegleitbeamten durch e Beobachtung der Abteile, wieder
holtes Begehen der D-Züge uſw. für den Schutz der Reiſenden und
er Gepäckes Sorge zu tragen, wobei unnötige Beläſtigungen der
Reiſenden zu unterbleiben haben. Neben den Angehörigen der
überwachungsabteilung, die bei ihren ſonſtigen Dienſtreiſen nach wie
vor den Überwachungsdienſt im Perſonenverkehr mit wahrzunehmen Ku
haben, können auch geeignete Beamte des freiwilligen Bahn
ſchuß perſon als zu dieſem Sicherheitsdienſt herangezogen werden.
Jm. übrigen ſind alle Beamten, namentlich die Zugsreviſoren, Be
triebskontrolleure, Amtsvorſtände und Direktionsdezernenten gehalten,
auf ihren Reiſen die im Sicherheitsdienſte tätigen Bedienſteteten zu
unterſtützen.

Jn letzter Zeit vorgekommene Anſchläge auf Reiſende in den
ren haben der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
Veranlaſſung gegeben, den Reichsbahndirektionen die Beſtimmungen
über die Überwachung der Sicherheit der Reiſenden in den
Erinnerung zu bringen, weil feſtgeſtellt worden iſt, daß oft Schaffner
untätig im Dienſtabteil oder Packwagen aufhalten und ſich nicht
immer um die ihnen z eteilten Wagen kümmern.

Nach dem Erlaß haben ſich die S We während der Fahrt in
der Rente in den ihnen zugewieſenen Wagen aufzuhalten und ihre
Dienſtabteile nur zur Erledigung beſonderer anee eur Einnahme der Mahlzeiten und zu kurzen Ruhepauſen a uchen.

ei dieſer Gelegenheit ſind die Reichsbahndirektionen angewieſen
worden, ihr Augenmerk auch darauf zu richten, daß als u begleitperſonal für D-Züge nur beſonders gewandte, tüchtige un r den
Schnellzugdienſt Geeignete ausgewählt und ſolche Beamte die ſich nicht
bewähren, zurückgezogen werden. Als Schaffner bei Perſonenzügen
kommen nur ſolche Oberſchaffner und Schaffner in a die für

ügen in

den Verkehr mit den Reiſenden geeignet ſind. Die Be chäſtigung
im Perſonenzugdienſt iſt dabei nicht n nach dem erohen
zu regeln, weil nicht jeder ältere Beamte auch die für den Perſonen
zugdienſt und vor allem für den Schnellzugdienſt erforderlichen be
ſonderen Eigenſchaften beſitzt.

Das Beſtreben der Reichsbahnverwaltung geht dahin, durch Aus
wahl und Ausbildung zu erreichen, daß die ugbegleitbeamren durch
ihre Perſönlichkeit, ihre Dienſtkenntnis und durch ein hilfsbereites,
entgegenkommendes, dabei beſtimmtes Auftreten den Reiſenden gegen
über ſo viel Vertrauen und Autorität gewinnen, daß auch erregte
Reiſende ſich ihren Anordnungen ohne unangenehme längere Ausein
anderſetzungen fügen.

Auf Grund dieſes Erlaſſes haben die Reichsbahndirektionen das
Perſonal bei den Perſonenzügen und die Beamken des Streifdienſtes
angewieſen, mit Rückſicht auf die vorgekommenen überfälle in den
Zügen in verſchärftem Maße auf den Schutz der Reiſenden
ſegen überfälle und Diebſtähle bedacht zu ſein. Sämtliche Bedienſtete
aben erg ſicheres und zurückhaltendes Auftreten und erforderlichen

git durch tatkräftige Hilfe im Notfalle zur Beruhigung der
eiſenden nach Kräften beizutragen und ſich in allen vorkommenden

Fällen gegenſeitig zu unterſtützen. Unnötige Beläſtigungen der
Reiſenden haben jedoch zu unterbleiben. Bedienſtete, die den An
orderungen nicht voll gewachſen ſind oder es an dem nötigen Eiferehlen en ſollen von dem Perſonenzugdienſt zurückgezogen werden.

Tageskalender
Freitag, 12. Februar.

Generalverſammlung des 3DA. im „Tivoli“. Hausball in der
Funkenburg Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“: Scaramoorche.
nion-Theater: Pat und Patachon. Kammer-vLichtſpiele: Die

Feuertänzerin. Sonnabend, 13. Februar.
Sitzung des Kreisvereins der DDP. im Ratskeller. Stiftungsfeſt

des Schrebergartenvereins Nord im Caſino. Unterhaltungsabend
des Allgemeinen Turnvereins Wegwitz. Koſtümfe t des Mandolinen
vereins in der er ſh Unterhaltungsmuſik im Ratskeller.

eiUnterhaltungsabend des sbanners im Feldſchlößchen.

Wetterwarte
V. W. am 13. 2. (Sonnabend) Teils heiter, teils neblig, wolkig,

vorwiegend trocken, Nacht und früh etwas Froſt, am Tage milde.
14. 2. (Sonntag): n neblig oder wolkig, ſpäter vielfach aufheiternd.
Trocken. Nacht und früh ſchwacher Froſt, Tag milde.

Lauchſtädt, 12. Febr. In der Verſammlung des Hausfrauen
Vereins von Lauchſtädt und Umgegend, welche ſehr gut eſucht war,
ſprach Frau Hannag Heß aus Deſſau über „Deut che Wohn
kultur und kunſtgewerbliche Arbeiten“. Das r
Heim und eine richtige Familie iſt ein Geſundquell. Die heutige all
emeine Verwilderung hat wohl ihren Grund darin, daß das Familien

hen o herunter heben iſt. Durch die entſetzliche Wohnungsnot
eute beſitzt ein großer Teil des deutſchen Volkes kein Heim mehr, keine
tätte ſich zu ſammeln, auszuruhen und ſich auszuſprechen. Darum

J

iſt wohl die Wohnungsnot ein Hauptfaktor unſerer augenblicklich ſo
s Kultur. Ferner ſprach Rednerin an Hart vieler

Modelle über neuzeitliche vernünftige Frauenkleidung, über handge
walkte Stoffe zu Bettkiſſen und über handgeſchnitzte Leuchter undhandgetriebenen Meſſinge mung Zum Schluß ſprach ſie über Schund

literatur und deren Bekämpfung.
F Holleben, 12. Febr. Das ſchöne Feſt, ſeines 20jährigen Be

ſtehens feiert am kommenden Sonntag der kirchliche Frauen
und Jungfrauen verein im Schubertſchen Gaſthof, Der Ver.
ein, der beſonders auch im Kriege eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet
hat, ſchon ſeit ſeiner Gründung unter der bewährten Leitung
von n tor Jacobi. Das Stiftungsfeſt weiſt eine reichhaltiges
Vovrtragsfolge auf. Beſonderes Jntereſſe n die Ausführungendes Schlettauer Pfarrers, Herrn Mehl, beanſpruchen der über
perſönlichen Erfahrungen und Erlebniſſe in Südamerika einen Vor
trag halten wird.

s Weßmar, 12. Febr. Am Mittwoch erlitt der Autoomnibus
der Strecke Ammendorf Schkeuditz eine Panne, ſo daß er in
Weßmar liegen bleiben mußte. An ſeiner Stelle fuhr ein gelbes
Auto, welches allerdings weniger Perſonen befördern konnte. Irr
tümlich wurde angenommen, das Erſahauto ſei ein Poſtauto. Dem
iſt wo nicht ſo. Sobald das Auto wieder betriebsfähig iſt, wirdes ben S wieder aufnehmen.

s Oberthau, 12. Febr. Jn einer der letzten Nächte iſt verſucht
worden, die Scheune des Rittergutes in Brand zu ſtecken.
Abgebrannte Streichhölzer und Zeitungsreſte deuten davauf hin, daß
hier Brandſtifter am Werke waren. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

T ter an adt 12. Febr. Am 16. e J beim letzten Feuer
wehrball, haben etwa 40 Perſonen angeblich die Polizeiſtunde über
treten. Der hier ſtationierte Oberlandjäger brachte ſie zur Anzeige.
Bei der jetzt S Zuſtellung der Strafbefehle ſtellte ſich heraus
daß die meiſten kroffenen Beſchwerde erheben wollen. ie die
Sache endet, muß der Zukunft überlaſſen werden. Nachdem die
Maul- und Klauenſeuche in den umliegenden Ortſchaften aus
gebrochen iſt, hat ſie nun u hieſige Landwirte betroffen. Es ſind
S r die Gutsbeſiher O. Meißner und A. Heinichen. Wahrſchein
lich wird die Seuche im Laufe der Zeit weiter um ſich greifen.

Gerichisverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 11. Februar 1926.
Der Handelsmann Franz B. aus Crumpa ſtand unter der An

ktage, am G. November 1925 in Frankleben Gemüſe das ſich noch in
amtlicher Verwahrung re aus einem Eiſenbahnwagen unbe
rechtigt herausgeholt zu haben. Seine Strafe wurde auf zwei Wochen
Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Kaufmann Walter N. aus mere war beſchuldigt,
am 80. Juni 1925 in Treypau die Mitglieder des Merſeburger Kreis-
ausſchuſſes n zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 100 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis.

Der Wirtsvertreter Ernſt E. in Leung war angeklagt, am
30. November I925 in ſeiner Schankwirtſchaft Gäſte über die gebotene
Polizeiſtunde hinaus geduldet zu haben. Es erfolgte Freiſprechung,
da eine Schul nicht nachzuweiſen war.

Der Arbeiter Hermann B. aus Ge d ſtand unter der Anklageam 18. November 1925 in der Flur Bündorf unbefugt die Jagd auf
Haſen ausgeübt zu haben. Es mußte Vertagung eintreten, da der An
da eine Schuld nicht nachzuweiſen war.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über zugeſtellte polizeiliche
re t r hatten geſtellt: der Arbeiter Karl Sch. aus

erſebu r der am 7. November 1925 beim Befahren der hieſigen
Weißenfelſer Straße mit einem Fuhrwerk die rechte Seite der Fahr
bahn eingehalten haben ſollte. Das Gericht erkannte aber auf
Freiſprechung. Der Kaufmann Johann G. aus Leipzig, der be
ſchuldigt war, am 25. Oktober 1925 bei Dunkelheit den hieſigen Enten
plan mit ſeinem Kraftwagen mit übermäßig ſtark wirkenden Schein
werfern befahren uz haben. Die h n in Höhe von 15 RM.
eptl. 3 Tage Haft würde vom Gericht beſtätigt. Der Angeſtellte
Kurt R. aus Merſeburg ſollte in der Nacht zum 3. Dezember
1925 in der hieſigen Schulſtraße ungebührlicherweiſe ruheſtörenden
de erregt haben. Es erfolgte Vertagung zwecks Vorladung weiterer

eugen.an gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle e er
hoben: Der Grubenarbeiter Wilhelm F. aus Braunsdorf, der am
8. Oktober 1925 in Merſeburg gebettelt haben ſollte. Die Sache mußte
vertagt werden, da nicht in war. Der Arbeiter Friedrich
K. aus Frankleben, der beſchuldigt war, am 23. Oktober 1925
den Maurer Otto Kiſſig mittels eines Stockes mißhandelt zu haben.
Das Gericht beſtätigte die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strgfe in Höhe
von 15 RM. evtl. 3 Tage Gefängnis. Der Schloſſer Otto St. aus
Löſſen, dem zur Laſt gelegt war, am 31. Auguſt 1925 den Acker
des Landwirts Cornelius betreten und Futterrüben entwendet zu
haben. Die im Strafbefehl ausgeworfene Strafe in Höhe von 6 RM.
evtl. 2 Tage Haft wurde beſtätigt. Der Handelsmann Guſtav K.
und deſſen Ehefrau Minna K. aus Merſeburg, die beſchuldigt
waren, ohne Erlaubnis den Handel mit unedlen Metallen gewerbs-
Den ausgeübt zu haben. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte

ertagung.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Paul B. aus

d r unter der Anklage, am 27. Dezember 1925 aus
der Kaſſe der Bierſtube von Tepper Geld, etwa 50 RM., entwendet zu

Seine Strafe wurde auf 3 Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter
nrechnung von 6 Wochen Unterſuchungshaft.

Der ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Händler
Paul T. aus Aſchersleben war des Betruges im Betrage von
128 RM. zum Nachteile des Kaufmanns Mühlpfordt hierſelbſt ange
klagt. Das Gericht erkannte auf eine ſchon zu verbüßende Strafe eine
Zuſatzſtrafe von 8 Monaten Zu t haus.

t

Die Autofalle in Ammendorf
Auf der Anklagebank vor dem An in Halle ſaß am

Donnerstag der Fabrikbeſitzer Wilhelm E. aus erſeburg. Er hatte
Peen einen Ammendorfer Strafbeſehl von 15 RM. Einſpruch erhoben.

er Angeklagte E. hatte am 20. ktober v. J. aus ſeiner Fabrik ein
Ehaſſis eines 1-To.-Lieferwagens nach Wie gefahren, wo es zum
Aufbau der a ehe abgeliefert werden ſollte. Auf das Chaſſis war
eine Kiſte r olſter geſetzt; zwei Herren fuhren mit. it einem
ſolchen Gefährt verbietet ſich jede zu ſchnelle Fahrt von ſelbſt, da das
Stoßen ohne leichte Federung für die d en zur Unerträglichkeit
wird, beſonders auf einem ſo ſchlechten Kopff
garten in Ammendorf iſt.

Die beiden Oberlan i er aus Ammendorf hatten aber an jenem
Tage wieder mal (natürlich in Zivil) gerade an jener Stelle e
gefaßt und insgeſamt 16 Autos au ler die alle innerhalb dieſer
geſchloſſenen gaft über 80 Kilometer Stundengeſchwindigkeit er
reicht haben ſollen. Die beiden Oberlandjäger bekundeten in der
Gerichtsverhandlung, daß ſie, jeder mit einer Stoppuhr tin 220 Meter Entfernung voneinander geſtanden hätten. Auf Wink
Prte eder bei e des Autos geſtoppt und ſo hätten e durch

aſter, wie es am Roſen

rrechnung eine Geſchwindigkeit von 45—50 Kilometer feſtgeſtellt
(Das Auto hat ü Höchſtgeſchwindigkeit von
45 Kilometer.)

Der Angeklagte hielt dem entgegen, „da die Oberlandjäger faſt
alle durchkommenden Autos d mee haben“, ſo ſei wohl auch
ein Jrrtum jener Beamten möglich. Die Oberlandjäger hätten keine
W e abgelegt, ſo daß zwiſchen dem Bemerkendes Autos, dem Stoppen und dem Zuwinken an den anderen Beamten
gern rn entſtehen können, die an Sekunden ſchon Hunderte von

etern betragen. er Kilometerzähler habe während der ganzen
Strecke nur eine Geſchwindigkeit von 30 Kilometer ergeben, daher ſei
es widerſinnig, daß gerade auf dem ſchlechteſten geig ſchneller ge
fahren ſein ſoll wie auf glatter Chauſſee. Dies beſtätigten die beiden
als Zeugen vernommenen Mitfahrenden. Ferner ſei die Straße am
Roſengarten, ſoweit ſie seſchloſene Ortſchaft ſei, nur höchſtens 70 bis
80 Meter lang. Wenn die Beamten aber 220 Meter auseinander
Perr ſo hätten ſie den größeren Teil der abgeſtoppten Strecke mit in
agenins gezogen, für die gar keine Geſchwindigkeitsbeſchränkung

eſtehe.
Harte Vorwürfe er gegen Ammendorf, das nur ſeinen Ge

meindeſäckel füllen wolle, es andererſeits aber verſäume, Warnun 8
tafeln anzubringen, wie es die neueren Beſtimmungen vorſchreiben
für die Stellen, wo geſchloſſene Ortſchaften beginnen. eDer Richter nahm aber trotz aller Einwendungen an, daß die
Oberlandjäger ſich nicht irrten, und hielt die Strafe von 15 M. auf

erhaupt nur eine

recht. Wie wir hören, wird gegen dieſes Urteil aus prinzipiellen
Gründen Rechtsmittel eingelegt werden.
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Provinz und Nachbarländer
Jm Jagdrevier tot aufgefunden.

Weande burg Der Inhaber des Reſtaurants „Zum Patzenhofer“in Magdeburg wurde a Jagdrevier mit einer S tot

gufgefunden. Es iſt no nfall oderVerbrechen vorliegt.
nicht ermittelt, ob Selbmord,

Polniſche Frechlinge.
Calbe (Saale). Die in Deutſchland anſäſſigen Polen ſcheinen

b immer mehr zu Räubern ausbilden zu wollen. Nachdem ſie in
er Altmark zur Ruhe gebracht worden ſind, haben ſie jetzt in ihren

hier anſäſſigen Landsleuten würdige Nachfolger gefunden. So ver
ſuchte vor einigen Tagen nachmittags ein Pole in ein Geſchäftshaus
einzudringen. Als er dort überraſcht wurde, entfernte er ſich nur
zögernd, und rief den Bewohnern in frecher Weiſe zu: „Jch werde
wiederkommenl!“

Exploſion durch eine Wärmflaſche.
Vorsfeld. Jm Hauſe des Landwirtes Fricke explodierte vor

einigen Tagen eine Wärmflaſche, die die Mutter des Genannten in die
Ofenröhre geſtellt hatte. Dabei muß das Waſſer zum Sieden ge
kommen ſein, denn die Flaſche zerbarſt mit derartiger Wucht, daß auch
der große Kachelofen bis auf den Grund zerſprengt wurde und die
Stücke im Zimmer umherflogen.

Gefeſſelt aus dem Zug geſprungen.
t Stendal. wiſchen den Stativnen Meßdorf und BrunauPacke

buſch ſprang ein an beiden Händen gefeſſelter Einbrecher, der von
Berlin nach Salzwedel transportiert werden ſollte, aus dem h
Zuge. Er blieb ſchwerverletzt liegen und mußte in das Krankenhaus
S Salzwedel überführt werden. Es handelt ſich um einen Berliner

finbrecher, der in der Nacht zum 8. Weihnachtstag 1925 in die Kaſſen
räume der ſtädtiſchen S zu Salzwedel eingedrungen war und
gert der „Arbeit“ am Geldſchrank geſtört wurde und flüchten
mußte.

Jn einer Nacht vier Einbrüche.
f. Quedlinburg. Eingebrochen wurde hier in dex Nacht vom 3.

zum 9. in drei Geſchäften und in einem Konditorei undLaffelokal. Jn allen vier Fällen ſcheint ein und dieſelbe rig in
Frage zu kommen, denn überall wurde mit Nachſchlüſſeln zu Werke
ſigrgen, Jn einem Geſchäft auf der Steinbrücke ſowie in der Kon
itorei wurde die Ladenkaſſe geſtohlen

Jm Rückſtand Silo verſchüttet.
Beendorf. Der Arbeiter Ernſt Krauſe von hier iſt auf derGewerkſchaft Dur tödlich verunglückt. Er muß unter nieder

gehende Rüchkſtände eraten und ſo verſchüttet worden ſein. Augen
eugen hatte der Unfall nicht; er wurde bemerkt, als bei der Leerung
es Rückſtand Silos plötzlich die Beine des Verunglückten aus den

Schuttmaſſen herausragten.

Eine ſinnvolle Luthermahnung.
f Mansfeld. Das Lutherſtübchen im Mansfelder Lutherhaus hat

ein neues Fremdenbuch geſchenkt erhalten, das nach einem prachtvoll
emaltem Titelbild von Fritz Gerike auf der nächſten Seite folgenden
innvollen Vers enthält „Wer im Lutherſtübchen droben Hier
ſchreibt ſeinen Namen ein Soll im Herzen ſtill geloben Luthers

lauben treu zu ſein Wenn es gilt, ihn nicht nur nennen
Unſeres Volkes größten Mann Sondern feſt ſich zu bekennen
Zu dem Werk, das er getan Soll das deutſche Volk erſtehen
Aus der Schmach zu neuem Ruhm So kanns einzig nur geſchehen
Durch das Evangelium

Umfangreiche Baupläne in Nordhanſen.
t Nordhauſen Für das Baujahr 1926 werden hier eine größere

bat Neubauten geplant. Die Stadt will 25 Einfamilienhäuſer für
wohnungſuchende Arbeiter S Die Siedlungs und Baugenoſſen

plant ein Reihenhaus (20 e en) und 10 Einfamilienäuſer. Die n ein (GDA.) wird 20
ohnungen bauen. amtenwohnungsverein 18 Wohnungen, Hilfs

und Siedlungsbund 2 Einfamlienhäuſer, Tabakarbeiterverband 10
private Bauherren lienhaus, 8 Einfamil

Häuſer Jnsgeſamt ſind es 110 Wohnungen die neu errichtet werdenſollen. Jn welcher Höhe die Stadt Zuſchüſe zu den Bauten leiſten

e Die Gründe zur Tat

wird, iſt no an g Übrigens beabſichtigt auch der Staat eine
größere Anzahl von Wohnungen für Schutzpolizeibeamte zu bauen.

Erdölfunde.
Zeitz. Wie verlautet iſt in der m Aue bei Zeitz ab

en es Erdöl aufgefunden worden. Es werden zur Zeit mit den
Grundbeſitzern Verhandlungen geführt, um einen Abbauvertrag abzu
ſchließen

f. Athenſtedt. In der hieſigen Feldmark wurden durch Ruten
g4rges und anſchließende Bohrungen größere SOllager feſtgeſtellt,
ie eine reiche Ausbeute verſprechen. Es hat ſich bereits eine Geſell

ſchaft gefunden, die die Ausbeute betreiben ſoll.

Erwiſchte Diebe.
Grüningen. Jn der Neujahrsnacht wurde einem Bäckermeiſter

eine Geldkaſſekte mit einem größeren du r geſtohlen. Dank der
eifrigen Fahndungen der Gendarmerie z die Täter nunmehr geſtellt.Es ſendet ſich Um zwei Einwohner, die mit den örtlichen Verhält
niſſen ſehr gut vertraut waren. Während der eine Dieb das geſtohlene
Geld zur Hälfte bereits verausgabt hatte, wurde bei dem anderen dieGeldbeute im Sansbenſ wies aufgefunden; außerdem
kam noch Diebesgut, das von anderen Einbruchsdiebſtählen her
rührte, zutage.

Benzin ſtatt Muttermilch.
f. Gotha Vor dem Schwurgericht ſtand der Arbeiter

K. Schramm aus Wulſershauſen, der ſeinem viermonatigen Kinde
Benzin eingeflößt hatte. Obwohl der Staatsanwalt drei Jahre Zucht
haus und zwei Jahre Ehrverluſt beantragt hatte, kam Schramm mit
einem Jahr Gefängnis davon, weil das Kind am Leben geblieben iſt.

Maſernepidemie.
fSteinbach-Hallenberg. Jnfolge der naßkalten Witterung

treten hier und in umliegenden Orten die Maſern epidemiſch auf. Jn
BVrotterode mußte die Schließung der Schule verfügt
werden.

Ein Gehöft niedergebrannt.

Großtöpfer. Das Gehöft des Landwirts Otto Vogt wurde ein
Raub der Flammen. Das Großvieh konnte gerettet werden, da die
Feuerwehren aus den Nachbarorten ſehx ſchnell zur Stelle waren. Der
Beſitzer befand ſich beim Ausbruch des Brandes auf dem Rückweg von
einer Reiſe nach Heiligenſtadt.

Bluttat in Raſtenberg.
Der Vater tötet ſeine beiden Kinder.

F. Raſtenberg. Jn einem Hausgrundſtück in der Mühlſtraße
hat Mittwoch abend der Bergmann Oswald Friebe ſeine beiden
jüngſten Kinder, Knabe und Mädchen im Alter von zwei und drei
Jahren, ermordet. Der Mörder hat ſich hierauf erhängt.

Abends erhielt die Schweſter des Friebe, die Ehefrau Hulda König,
einen Brief ihres Bruders, in dem ihr mitgeteilt wurde, daß er ſich in
Gemeinſchaft mit ſeinen beiden Kindern das Leben nehmen werde. Die
König verſtändigte ſofort die Polizei, und dieſe begab ſich umgehend
nach der Wohnung des Friebe, wo ſie aber verſchloſſene Türen vorfand.
Nachdem gewaltſam geöffnet worden war, fand man zunächſt die Küche
in dem gewöhnlichen Zuſtande.

Das Schlafzimmer bot einen fürchterlichen Anblick
Jm Bett lagen die beiden Kinder. Der eigene Vater hatte ihnen

ein Gift eingegeben und ſie dann (anſcheinend, weil ſie noch Lebens
zeichen von ſich gaben)

mit einem Meſſer durchs Herz geſtochen.
Hierauf hat er die Händchen der Kleinen gefaltet und ſich nach dem
Boden des Hauſes begeben, wo er durch Erhängen ſeinem Leben ein
Ende bereitete.

ſollen verſchiedener Natur ſein. Friebe, der durch die Stillegung ver

Gewerkſchaft Raſtenberg auswärts arbeiten mußte, lebte mit ſeiner

7730 Uhr Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung.7.80 8 r 8 t v

Ehefrau ſehr unglücklich. Kam Friebe von der Arbeitsſtätte nach
Hauſe, ſo gab es unliebſame Szenen, ſo daß er ſich ſogar ge
zwungen ſah, die Kinder, die er über alles liebte, zu fremden Leuten
in Pflege zu geben. Die Ehefrau Friebe war am Nachmittag und am
Abend nicht in ihrer Wohnung und iſt ſomit am Leben geblieben,
ebenſo der älteſte Sohn der Eheleute, der den obenerwähnten Brief
zu der Schweſter zu tragen hatte. Die Mordkommiſſion aus Weimar
iſt erſchienen und trifft Feſtſtellungen

Das Unglück im Brand!eitetunnel
Die Unterſuchung der Schuldfrage

Die e des Eiſenbahnunglücks im Oberhofer Tunnel
hat, wie die Eiſenbahndireltion Erfurt mitteilt, folgendes Ergebnis
gezeitigt:

Jm Brandleitetunnel ſind im ganzen 80 Mann beſchäftigt ge
weſen, als geſtern morgen das Streckenunglück n Sie waren auf
dem ganzen Tunnel in 83 Rotten verteilt. Die Unglücksrotte beſtand
aus 26 Mann und wurde von dem getöteten Hartung geführt. Hartung
hat eine beſondere Ausbildung zur Beaufſichtigung von Tunnelarbeiten

a dieſe Arbeiten e efahrvoll ſre ſind zumchuße der Bedienſteten weitgehende Si erheltkmapna men getroffen.

Es werden
beſondere Sicherheitspoſten

ausgeſtellt, die mit der nächſten Station Fernſprechverbindung haben.
Von der Abfahrt eines Zuges werden ſie durch den Fernſprecher ver
ſtändigt. Sie geben die Nachricht ſofort weiter und warnen die Ar
beiter durch Hornſignale, wenn ein Zug den Tunnel befährt.

Es beſteht die ſtrenge Anweiſung, die allen Beteiligten, auch den
Verunglückten, genau bekannt geweſen iſt, daß die Gleiſe ſofort geräumt
werden müſſen, wenn ein Zug den Tunnel befährt und ein Warnungs
ſignal ertönt, ohne Rückſicht darauf, auf welchem Gleis der Zug fährt.
Die Arbeiter müſſen zu ihrer Sicherheit die in kurzen Abſtänden in
die Tunnelwände eingebauten Niſchen aufſuchen und dürfen zu dieſem
Zweck das Nachbargleis nicht überſchreiten.

Wenn dige klaren Anweiſungen befolgt worden wären, hätte ſich
der bedauerliche Unfall nicht ereignen können.

Die Arbeitsſtellen werden durch Scheinwerfer und Handlaternen
beleuchtet.

Das Unglück ereignete ſich durch den Zug, der die Arbeiter nach
Beendigung ihrer ſiebenſtündigen Arbeitsſchicht a
ſollte. Dieſer Zug fuhr nach beſtimmtem Plan ſchon c Monaten
regelmäßig auf dem richtigen Gleis. Nur in der der Unglücksnacht
vorher in Nacht mußte er ausnahmsweiſe auf dem falſchenGleis ſehren, Die Anklunftszeit des Zuges auf der Arbeitsſtelle wax,

da er ja die Arbeiter ſchon ſeit Monaten nach Schluß der Dienſtſchicht
abbeförderte, bekannt. Der verunglückte Rottenführer war nun wahr
ſcheinlich der irrigen Aufaſſung, daß der Zug auch

in der Unglücksnacht auf falſchem Gleis fahren
würde, und hat wohl aus dieſem Grunde unterlaſſen, ſt recht tigaus dem Gleis zu treten und ſeine Leute zu veranlaſſen, vom Gle

wegzütreten.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Arbeitszug beſonders e

gefahren iſt und nach ausdrücklicher Weiſung des zugführenden Be
amten bei Annäherung an die Rotte

wiederholt Achtungsſignale gegeben
hat. Bei Beachtung der ſtrengen Sicherheitsvorſchriften wäre das
furchtbare Unglück vermieden worden.

Rundfunk
Sonnabend 18. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr Übertragung aus Königswuſterhauſen.
4—5.30 Uhr Nachmittagskonzert.6.30 6.45 Uhr. Suntbaſtelſcnnte.

ortrag: „Raſſenbe
8.15 Uhr Szenen aus „Parſival“.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

ſſerung.

Gpfellicht
Roman von Karl Bienenſtein.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Tagtäglich erkundigte ſich nun die Gräfin nach dem Befinden
des Oberleutnants entweder durch ihre Dienerin vder ſogar ſelbſt,
und es nahm Berta Derganz in letztern Falle ſogar gegen ihren
Willen für die Gräfin ein als dieſe ſagte: „So gerne möchte ich ihn
wieder ſehen, aber ich will ihn nicht aufregen. Jch mache mir Vor
würfe genug, J ich es einmal tat. Ein zweites Mal ſoll es nicht
vorkommen. Jch kann auch entſagen, W Berta!“

Dann kam der Tag da auch der rleutnant wieder nach der
Geliebten fragte und ob ſie hier geweſen ſei.

Berta brachte es nicht über das Herz, den Bruder zu belügen,
ſie: „Ja, ſie war ein paarmal hier und hat nach dir

r

Da kam in des Kranken Augen ein weicher Glanz, und leiſe
r t er: „Wenn ſie wiederkommt, nicht wahr, Berta, du weiſt
tie nicht ab.“

Tonlos erwiderte ſie: „Wenn du es willſt, Rudolf, ja.“
Und ſo kam die Gräfin wirklich zu ihm. Als ſich Berta, nach

dem ſie jene in das Krankenzimmer geführt hatte, entfernen wollke,
bat die Gräfin: „Bitte, Fräulein Berta, bleiben Sie hier. Wir haben
ja kein Geheimnis vor ne nicht wahr, Rudolf?

Dieſer ſchüttelte lächelnd den Kopf und ſah mit ſeligem Blick die
Geliebte an. Er war ſo glücklich, ſo übevglücklich in der Demut
ihrer Liebe, die um das Herz der h warb, und wie ein
Frühlingsland voll bevauſchender Schönheit ſah er ein liebliches Bild
vor ſich Geliebte und Schweſter, in Liebe geeint, Hand in Hand
mit ihm durch das neue Leben ſchreiten, dem er nun enkgegenging.

Und die Gräfin begann zu plaudern und zu erzählen, von allen
möglichen Dingen, ſo unbefangen, als hätte ſie Jahre mit den Ge
ſchwiſtern verkehrt, und dabei ſtrich ſie mit der Hand über die des
Kranken oder über ſein Haar zog ihm die Decke höher und war ſo
ganz Liebe und Aufmerkſamkeit, daß es auch über das Herz Bertas
wie ein weicher Verſöhnungshauch ſtrich

Die Gräfin blieb auch nicht lange, und als ſie der Kranke leiſe
bat, doch noch zu bleiben, ſchüttelte ſie wehmütig den Kopf und ſagte:
„Nein, Rudolf, es könnte dir wieder ſchaden. Du brauchſt Ruhe
Wir müſſen jetzt ſehr vernünftig ſein!“ Und mit dieſen Worten
beugte ſie 9 zu S hevab und küßte ihn. SAm nächſten Tage kam ſie wieder, und als ihr Berto in dem

kleinen Vorzimmer entgegentrat, war ihre erſte Frage: „Hat ihm
mein Beſuch geſtern geſchadetBerta mußte wahrheltegetren verneinen, mußte aber auch mit

teilen, daß der Bruder jetzt ſchlafe. z
ſie ſah Berta bittend„Dann will ich ſpäter kommen, oder

Und erta noch antworten konnte, faßte die Gräfin leiden
an, „darf ich hier bei ihnen warten

ſchaftlich ihre Hände und flehte „Fräulein Berta, laſſen Sie mich
einmal mein ganzes Herz vor Jhnen ausſchütten. Sie werden dann
vieles, was Jhnen an mir nicht gefällt, begreifen, und vielleicht werden
Sie dann das, was ja mein innigſter Wunſch iſt, meine Freundin

Berta konnte dem drängenden Flehen, das ſo echt, ſo aufrichtig aus
einer einſamen, gequälten Frauenſeele n n ſchien, nicht
widerſtehen, und mit einer Handbewegung lud ſie die Gräfin ein,
einſtweilen in ihr Zimmer zu treten. J

„Jch danke Jhnen, Fräulein Berta, daß Sie mich anhören wollen“,ſagte Tie Gräfin, nachdem ſie abgelegt hatte, und faßte mit feſten

Druck die Hand Bertas, „ich danke Jhnen aus ganzem Herzen Jch
habe mich zwar daran gewöhnen müſſen, mich um das Gerede der
nern das Urteil der Welt nicht zu kümmern, aber von evon der Schweſter Ruüdolfs, möchte ich nicht verkannt ſein. Jch habe

Jhren Bruder im Kaſino kennen gelernt, und es war die Hexzlichkeit
ſeines Weſens, die mich mit jedem Male, da wir uns trafen, mehr zu
ihm hingezogen hat, bis wir dann wußten und uns e daß
wir uns lieben dahin habe ich ja in meinem ganzen Leben keinen
Funken Liebe genoſſen, keinen. Mein Vater, der ja auch hier in Wien
lebt und ſein großes Gut in Galizien nur einmal im Jahre beſucht,
iſt ein Sonderling. Nach kurzer Ehe, die mir das Leben gab, trennte
er ſich von meiner Mutter, ohne ſich ſcheiden z laſſen. Er wollte nur
allein ſein. Jch wurde einſam auf dem galiziſchen Gute von einer
Frau aufgezogen, von der ich ſonſt nichts mehr weiß, als daß ich ſie
gefürchtet habe. Als ich größer war, kam ich zur weiteren Erziehung
in ein Kloſter und dann in ein Genfer Penſtonat. Meine Eltern be
ſuchten mich nie. Meine Mutter reiſte weiß Gott wo in der Welt
rm und ſtarb in Paris, mein Vater ſaß nach wie vor in e
Wiener Palais, nur mit ſeinen Liebhabereien beſchäftigt und glaubte,ſeinen Vaterpflichten vollauf Genüge getan zu haben, wenn er für
meine Erziehung zahlte und mir ein ausreichendes Taſchengeld ſchickte.Um wieviel ſehr hätte er für mich getan, wenn er nur ein einziges
Mal zu mir auf Beſuch gekommen wäre! Wenn ich einmal den
übrigen r rn zeigen können: auch ich habe einen
Vater. So aber mußte ich es dulden, daß man über mich und meinee e munkeln begann. Was ſie ſprachen, weiß ich gen
m e ß es nichts Gutes war, mußte ich aus ihrem Benehmen

ießen. e„Man zog ſich vor mir zurück“, fuhr die Gräfin fort, „man gab
mir zu verſtehen, daß ich eigentlich nur geduldet ſei, und als ich einmal
gegen dieſe ſtumme Peinigung aufflammte, da wich man verächtlich
bor mir zurück, und wie ein Peitſchenhieb traf mich das kalte Wort
einer jungen, engliſchen Baroneſſe: „Kommt, laſſen wir ſie mit ihrem
revoltierenden Plebejerblut allein.“ Jch konnte nicht mehr bleiben
und ſchrieb das meinem Vater Kühl, el ig ſchrieb er zurück,
er glaube ſelbſt, daß mein Betragen jedenfalls nicht das rechte geweſen
ſei, aber übrigens dürfte meine Erziehung wohl abgeſchloſſen ſein und
W ſolle nach Hauſe kommen. Er räumte mir in ſeinem Palais eine
Wohnung ein, gab mix ein paar Dienerinnen und kümmerte ſich weiter
ebenſowenig um mich als vorher. Wir lebten nebeneinander wie
zwei Mietsparteien, jedes hatte ſeinen eigenen Haushalt, und es ver

ingen oft Wochen, ohne daß ich einmal meinen Vater zu Geſicht be
am. So wurde ich ſelbſtändig und zu einer Zeit, wo andere Mädchen

am Arm der Eltern die erſten Schritte ins Leben wagen, begann ich,
nur von meiner Dienerin begleitet, das Leben meiner Mutter und
reiſte durch die Welt. Jch machte Bekanntſchaften, ich kam in Ge
ſellſchaften, Männer drängten ſich an mich heran, denen ne
as einſame Mädchen eine leichte Beute zu r ſchien, aber ich blieb

kalt, ich fühlte kein Herz in der Bruſt, weil niemand mir das ſeine
entgegentrug. Es machte mir ein Vergnügen, mit den girrenden
Männern zu ſpielen, wie eine Katze mit der Maus, ich lockte ſie an
ich machte ihnen Hoffnungen, und wenn ſie dann in Flammen ſtanden,
lachte ich ſie aus. Wenn ich aber dann allein in meinem Zimmer war,
dann faßte mich der Ekel, dann kam das Bewußtſein meiner grauen
vollen Einſamkeit und e n mit Rieſengewalt üher mich, dann
weinte ich meine Sehnſucht nach einem lieben, treuen Herzen nächte
lang in die Polſter hinein. Begreifen Sie nun, Fräulein Berta, was
es für mich war, als ich mit Rudolf zuſammentraf, als ich dann ſein
inniges, zartes Werben um mich ſah, als ich fühlte der Mann trägt
dir wirklich ſein Herz entgegen. Ein namenloſer Jubel war in mir,

ein Glück, eine Freude, nicht auszuſagen, und da gab es für michkein Beſinnen mehr, keine n ich gab mich mit ganzer
Seele meinem Glück hin, unbekümmert darum, was die Welt dazu
an werde. So haben wir uns, Rudolf und ich, heimlich verlobt.
ur meinem Vater ſagte ich davon, und er hatte nichts dagegen.

Wir wären wahrſcheinlich heute ſchon verheiratet, wenn nicht das
Duell dazwiſchen gekommen wäre. Fräulein Berta, ich habe Jhnen
glles geſagt, ich habe mich nicht ſchön zu machen geſucht. Jch habe
Jhnen geſagt, wie ich mit den Männern verkehrte. Sie werden nun
egreifen, wie die Verleumdung, die zu dieſem Duell führte, entſtehen
konnte. Es iſt eine Verleumdung aber ich habe ſelbſt die Schuld
denn ich habe mit meinem Ruf geſpielt, und wenn n etwas zu meiner
Entſchuldigung anführen kann, ſo iſt es nur die Unberatenheit meiner
Jugend. Aber deswegen drückt mich meine Schuld nicht minder,
denn ſie hat Rudolf vor die Piſtole jenes Verleumders geſtellt!“
Sie ziſchte die letzten Worte zwiſchen den Zähnen heraus, und ihre
Hände ballten ſich zu Fäuſten, als hätte ſie den Gehaßten zwiſchen den
gen ern und wollte ihn zerdrücken. Aber im nächſten Augenblick hatteſie ſich ſchon wieder gefaßt, und beide Hände Bertas faſſend und ſie

innig drückend, fuhr ſie fort: „Aber glauben Sie mir, Berta, ich willdurch meine Liebe alles gutzumachen ſuchen, was Rudolf um mich er

leiden mußte. Alles, alles will ich für ihn tun, ich will ihn glücklich
machen, ſoweit es in meiner Kraft, in Menſchenkräften überhaupt
ſteht. O Gott, ich habe ja ſolche Sehnſucht, Liebe zu geben, ſolche
wahnſinnige Sehnſucht!“

Und ſie ſchlug die Hände vor das Geſicht und begann zu ſchluchzen,daß ihr nei Leib wie in Krämpfen zuckte

Berta ſah eine Weile hilflos auf die Weinende; ein weiches Ge
fühl quoll in ihr auf, das einen letzten Reſt von Widerwillen ſieghaft

Boden warf. Sanft legte ſie ihre Rechte auf die Schulter der
räfin und ſagte „Weinen Sie nicht, Komteſſe, es wird ja alles

wieder gut werden.
Es waren ganz banale Worte, aber ſie waren ſo geſprochen, daß
d klangen, wie die ſüßeſten Troſtesworte, wie die ſtrahlendſte Ver
eißung.

Die Gräfin ließ ihre e wandte len an ihr Geſicht
mit den vom Weinen geröketen Augen Berta zu un a ſchlicht:
J danke Jhnen, Berka Sie ſind ſo gut, wie es Rudolf iſt. Seien
Sie meine Freundin, ſagen Sie Helene zu mir, ſagen Sie „Du“
zu mir, ſeien Sie mir eine Schweſter!“

Und ehe ſich's Berta noch verſah, lag die Gräfin vor ihr auf
den Knien, umſchlang ſie und drückte ihren heißen Kopf in ihren Schoß
Da konnte ſie nicht anders, ſtrich der Knienden leiſe über das ſeiden
glänzende Haar und ſagte mild und gütig: „Komm, Helene, gehen wir
zu Rudolf; er iſt vielleicht ſchon wach geworden.“

Da richtete die Gräfin ihren Oberkörper empor, legte Berta die
Arme um den Nacken, zog ſie an ſich flüſterte: „Schweſter!“ und
preßte dann ihren Mund in langem Kuſſe auf den Mund Bertas.

Als ſie nach einer Weile Arm in Arm ins Zimmer traten, war
der Kranke ſchyn wach. Groß und ſtaunend heſtete er ſeine Augen
auf die beiden Frauen, daun aber leuchtete reinſtes, ſeligſtes Glück in
ihnen auf, und mit dem leiſen Jubelruf: „Helene Berxta!“ ſtreckte
al beiden ſeine Arme entgegen. ein ſehnlichſter Wunſch war
erfüllt.

Als ſich Berta abends von dem Bruder verabſchiedete, um zur
Ruhe zu gehen, hielt er lange, lange ihre Hand feſt, dann küßte er
ſie und ſagte: „Bertl, mein liebes Schweſterl, den heutigen Tag ver
geß ich dir nie!“

Fortſetzung folgt.
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Aus aller Welt
Das Exploſionsunglück in München

Zu dem Exploſionsunglück in München wird weiter gemeldet: Die
Exploſion erfolgte in der Wohnung eines Bäckermeiſters, der ſeine
Zimmer wegen Ungeziefers durch Desinfektion hatte ſäubern laſſen.
Der Desinfektor blies in die Zimmer Blauſäure. Vermutlich er
folgte die Exploſion durch die Erwärmung des unterhalb der Wohnung
im Keller befindlichen Backofens. Die Polizei ſucht noch immer den
Mannu, der die Desinfektion vornahm. Die Frau des Bäckermeiſters
iſt ſchwer verletzt. Die Aufräumungsarbeiten haben bereits begonnen.
Die Hausbewohner müſſen wahrſcheinlich ihre Wohnungen verlaſſen,
da Einſturzgefahr vorhanden iſt. Der ſtädtiſche Rettungsdienſt teilt mit,
daß er insgeſamt 11 teils leicht, teils ſchwer Verletzte in das Kranken
haus transportiert hat. Eine in der Stadt verbreitete Nachricht von
8 Toten iſt unzutreffend.

Das von der Exploſion betroffene Haus in der Rumfordſtraße
mußte von ſämtlichen Einwohnern geräumt und durch mächtige
Balken geſichert werden, da die Mauerriſſe vom Kellergeſchoß bis

zum zweiten Stock hinauf gehen. Die Zahl der Verletzten beträgt
alles in allem etwa 30, doch handelt es ſich zum größten Teil um
Leichtverletzte. (ber die Urſache des Unglücks verlautet nur, daß es
ſich um eine Exploſion don Schwefelkohlenſtoff handelt, den der Des
infektor zum Ausſchwefeln der Wohnung verwendet hatte.

Wie die Morgenblätter aus München melden, iſt der Des
fektor verhaftet worden Der in ſeiner Wohnung lagernde
Schwefelkohlenſauerſtoff wurde von den Behörden beſchlagnahmt.

Der Raubüberfall im Tiergarten fingiert.
Der Kaſſierer der Meierei Bolle, der Montag morgen am großen

Stern im Tiergarten in einem Gebüſch mit einer ſchweren Kopfver
ſetzung bewußtlos aufgefunden worden war und ſpäter angab, über
fallen und beraubt worden zu u hat, wie die Kriminalpolizei feſt
eſtellt hat, den Raubüberfall fingiert. Der S Mann rn beiſaher Firma Unterſchlagungen begangen, deren Entdecküng er ürchtete.

Die Urſachen der Moabiter Exploſions-
kataſtrophe

Wie die Blätter mitteilen, iſt die Moabiter Exploſionskataſtrophe
nach dem Gutachten des Geheimrates Dr. Hofmann von der Tech
niſchen Hochſchule zu Charlottenburg darauf zurückzuführen, daß ſich

Chlorkalk, der in einer geſchloſſenen Holztonne im Seifenladen
aufbewahrt wurde, unter Einwirkung größerer Sauerſtoffmengen
zerſetzt hat. Eine der Bezinkannen wurde ohne Verſchluß und den
größten Teil entleert aufgefunden. Dieſes Gemiſch von Benzin
dämpfen und Sauerſtoff wird als die nächſte Urſache der Exploſion
bezeichnet. Seine Entzündung kann nach der Meinung des Sachver
ſtändigen bei Einſchalten des elektriſchen Lichtes durch den ſog.
Schlußfunken oder durch eine Petroleumlampe erfolgt ſein, oder auch,
und dies iſt nach Hoffmann das wahrſcheinlichſte, durch den Exploſiv-
vperfall des Chlorkalkes ſelbſt. Leuchtgas ſcheint nach dem Reſultat
der Unterſuchung als Urſache der Exploſion ausgeſchloſſen.

Zuſammenbruch zweier Berliner Kabarett-Direktionen.

Der Kabarettdirektor Paul Schneider-Dunker, der den „Roland
von Berlin“ und die „Rakete“ leitete, iſt in finanzielle Schwierigkeiten
geraten Auch die Kabarettdirektion der „Fledermaus“ iſt finanziell
zuſammengebrochen.

Folgenſchweres Exploſionsunglück

Fünf Tote. SAm Mittwoch morgen gegen 72 Uhr ereignete ſich auf dem
Fabrikgelände der Carbonid-A. G. in Schlebuſch ein ſchweres
Exploſionsunglück. Ein Menghaus des Dynamitbetriebes der Fabrik,
in dem Sprengſtoffe gemengt werden, flog in die Luft. Fünf
Arbeiter würden getötet und einer ſchwer verletzt.
Die Entſtehungsurſache der Exploſion konnte noch nicht ermittelt
werden. Die Exploſion war ſo heftig, daß in der Umgegend auf
mehrere Kilometer die Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.

Hzeanüberguerung mit einem Dornier-Wal
Aus Pernambueo wird gemeldet. Der ſpaniſche

Ozeauflieger, Major Franco, der am 26. Januar mit
einem Dornier-Wal auf den Canariſchen Juſeln
zu einer Ozeanüberquerung alen war, iſt hier
gelandet und hat damit die größte Teilſtrecke ſeines im
ganzen 10 120 Kilometer betragenden Weges zurückgelegt.
Da die Endſtrecke bis Buenos Aires der Küſte entlang
führt, kann alſo die eigentliche Ozean überfliegung
als glücklich gelungen bezeichnet und damit als
ein neuer Trinumph der deutſchen Luftfahrt-Jnduſtrie verbucht werden.

Über die Siegesleiſtung des Flugbootes, das deutſcher Konſtruktionsgeiſt und deutſche Technik geſchaffen haben,
können wir folgende intereſſante Einzelheiten mitteilen

Unter den vielen Fernflügen, von denen allenthalben berichtet
wird, verdient der r des Majors Franco der ſpaniſchen

liegertruppe beſondere Bedeutung, weil er den erſten Verſuch, den
Ozean zu überqueren, mit einem Flugzeug unternommen hat, das von
vornherein bedeutende Ausſichten für das Gelingen bot. Es haben
zwar ſchon vor nicht gang vier Jahren auf der er Wege vortu
gieſiſche Seeoffiziere die Uberquerung J aber die damals be
nutzten Schwimmermaſchinen waren dem Seegang ſo wenig gewachſen,
daß die Je n erſt mit ihrer dritten Maſchine nach 72 Tagen ſchließ-
fich ans Ziel ihrer Reiſe kamen. Demgegenüber bot ein eigenſtabiles
Flugboot wie der Dornier-Wal, der ſich ſchon bei großen Uberſee
lügen r und ſeetüchtig gezeigt hat zuletzt hat er bei dem
Rordpolflug Amundſens durch ſeine Bewährung im Treibeis Aufſehen
erregt weſentlich geſteigerte Ausſichten.

Die Geſamtſtrecke von Las Palmas bis Buenos Aires be
trägt 10 120 Kilometer und kann bei Einhaltung der Luftlinie in ge
rade 60 Stunden zurückgelegt werden, wenn bei Windſtille in Rück-ſicht auf den en nur 170 Kilometern geflogen wird
ſtatt mit der Höchſtgeſchwindigkeit von 200 Kilometern. Immerhin
Se auch unter günſtigſten Umſtänden mit Verzögerung durch widrige
Sinde und Zeitverluſt durch nicht vollkommenes Einhalten der Luft
linie, was auch bei beſter Navigation unvermeidlich iſt, zu rechnen.
Schließlich iſt die r hſnhrurt in 23 Tagen natürlich nur bei
ſoförtigem Mannſchafts und aſchinenwechſel nach jeder Landunghoch denn ſo lange Flüge erfordern eine zeitraubende Prüfung
der Motoren. So hat Nebel an den Canariſchen Jnſeln den Weiter
flug zu den Verdiſchen Jnfeln bereits bis auf den 26. Januar ver
gert an dem die Flieger 8.28 Uhr morgens in Gando von den
Fanariſchen Inſeln abflogen Sie exreichten nach 8 Stunden
(1.10 Uhr weſteuropäiſche Zeit) Porto Prais und flogen noch am
Abend nach St. Vincent herüber, wo ſie um 7.55 Uhr landeten. Nach
der obigen Meldung hat Franco inzwiſchen auch die größte Teilſtrecke
r e Kilometern glücklich zurückgelegt und iſt in Pernambuco
gelandet.

werden ſoll, die in Zukunft allein zu pflegen wäre

Das Turnen und die Frau
Frauen und Schönheit das ſind faſt Denſpiebe unzertrennliche

van wie die zwei anderen: Mann und Kraft. Und in den zwei
egri

die Lebenspole zu erblicken
Man verhält ſich zum Frauenturnen r noch ablehnend, weil

man fälſchlicherweiſe meint, das Turnen ſtrebe lediglich die Pflege derKraft an und habe die Kraft als Vorausſetzung it der Fflege
des Frauenturnens iſt aber ohne weiteres auch die Pflege des Schönen
geboten. Das Turnen tritt heraus aus den Bezirken reiner Körper
lege harmoniſche Ausbildung von Körper und Geiſt, Pflege von
Kraft und Schönheit, das werden für die nächſte Zeit wohl die Ka
punkte der turneriſchen Arbeit ſein. Man wird demnach keine Urſache
mehr haben, ſich dem Frauenturnen gegenüber ablehnend zu verhalten

Welche Übungsformen ſind aber für das Frauenturnen zu
wählen Aus dem oben ergibt ſich ja ſchon, daß die Übungs-
form in manchem für die Frau eine andere ſein muß, als für das
Männerturnen. Doch glaube ich auch, da man nicht lange im Zweifel
en kann, welche Ubungsform für die Frau die gegebene iſt. Man

achte einmal den Gang einer Frau, von der man etwa ſagen kann
Sie hat Kultur. Jſt es nicht, als gingen alle ihre Bewegungen nach
einem beſtimmten Rhythmus, einem Liede, das ihr irgendwoher aus
dem Unendlichen zuklingt? Die Anmut der Bewegungen, die Schön
Du der Bewegungen, Frauenanmut und Lieblichkeit werden auch im
Turnen zu pflegen und zu fördern ſein. Wenn alſo auch die Frauen
im Geräfketurnen ſchon beachtenswerte Leiſtungen errungen haben und
es womöglich den Männern gleichtun wollen, ſo glaube ich doch, daß
dies nicht das rechte Ziel für die Turnerin ſein kann. Jhr Jdeal
und ihr Ziel muß meines Erachtens die vollendete, abgerundete an
mutige Bewegung ſein. Dazu hilft ihr das Turnen mehr als bisher
eglaubt wurde. Das Turnen bietet der Frau mehr als eine andere

Art körxeclicher Betätigung die Möglichkeit, den Körper gleichmäßi
auszubilden und jene reizenden Formen auszubilden, die das eigentli
Frauenhafte (in Verbindung mit der entſprechenden Sinnesart) aus
machen. Um zu dieſem Ziel zu gelangen, wird man freilich dasHauptaugenmerk auf die Reigenſpie e, Volkstänze uſw. lenken müſſen.

Dies ſcheint mir, diejenige Turuform, die der Frauenart, wie auch
dem oben Gefagten hervorgeht, am meiſten zuſagt und die faſt unbegrenzte Möclichten der Veränderung dieſer Form, die Möglichkeit,

Schönheit und Kraft, Geiſt und Anmut mitejnander zu verbinden.
die Möglichkeit, die Form durch einen neuen Sinn und Jnhalt immer
wieder neu zu beleben, dürfte dieſe Form auch davor bewahren, daß
e was ſonſt bei den Frauen leicht vorkommen könnte, etwa veraltet

ein, der Reigen wird die Möglichkeit geben, das Turnen gerade für
die Frau immer wieder anziehend zu machen, und ſo wird ihr das
Turnen nicht ſo ſehr Arbeit ſein als Spiel, bei dem ſie freilich wenn
auch unmerklich, ihre körperliche und geiſtige Geſundheit fördert. Jch
bin auch überzeugt, daß durch eine Förderung von Volkstanz und
Reigen den e Tänzen ein Ende bereitet wird, die manchmal
in den lehten Jahren zu ſehen waren. Geſundes Empfinden für das
Schöne wird Entgleiſungen immer unmöglicher machen. Aber ich
glaube auch, daß bei Volkstanz und Reigen eine allzu große Hingabe
an das Stoffliche, die eine Begleiterſcheinung unſeres nüchternen Zeit
alters geworden iſt, vermieden wird, ich hoffe, daß durch dieſe Art
des Frauenturnens allmählich wieder verfeinertes Empfinden, eine
höhere Kultur durchdringen wird Ein bißchen Durchgeiſtigung der
vielfach ſo ſtarr gewördenen Form täte uns not, und mir ſcheint da
r unſeren Turnerinnen eine dankbare Aufgabe vorbehalten

zu ſein. dMöchten meine Ausführungen auf guten Boden fallen, damit das
Frauenturnen in den kommenden Jahren immer mehr Anhänge
rinnen findet!Es iſt klar, daß dieſe Form des Reigens nicht als die dargeftellt

Nein, es werden
andere Turnformen wie Freiübungen Geräteübungen. Turnſpiele,
Wandern, Laufen, Wurf- und Springübungen, Schwimmen u. a. mm
nicht zu entbehren ſein, um ſchon in der Frau das Bewußtſein einer
gewiſſen Geſetzmäßigkeit zu wedcken.

Alſo pflegt das Frauenturnen, tretet den Frauenriegen bei und
ſchafft euch eine Turnform, die der Frauenart gerecht t t

iegler.

Schwimmſport
Rademacher ſtellt einen neuen Weltrekord auf.

Der deutſche Meiſterſchwimmer Erich Rademacher (Magdeburg)
ließ es ſich nicht nehmen, der deutſchen Schwimmgemeinde noch kurz
dor ſeiner Abfahrt nach Amerika eine Probe ſeines überragenden
Könnens zu geben. Jn Hamburg, in der Badeanſtalt am Lübecker Tor,
die auf 25 Yards abgeſteckt worden war, unterbot er über die klaſſiſche
200-Yards Strecke ſeinen eigenen Weltrekord im Bruſtſchwimmen

von 2: 34,2 um über 3 Sekunden. Die neue Zeit lautet 2: 81,1. Die
phänomenale Leiſtung des deutſchen Meiſters wurde von der dicht ge
füllten Halle mit toſendem Jubel aufgenommen. Auch Frölich zeigte
ſich in großer Form. Er fertigte in einem Vorgabeſchwimmen die
beſten Hamburger Sprinter, denen er 2 Sekunden Vorgabe gab, in
einem 50-Yardgreiſtilſchwimmen verhaltend ab. Er ſiegte in 24 Se
kunden. Das 100-YardRückenſchwimmen gewann Frölich in 07,
nachdem er auf der letzten Bahnlänge an ſeinen Gegnern vorbei
gegangen war.

Frölichs neuer deutſcher Rekord.
Die von dem deutſchen Meiſter Guſtav Frölich (Madetarrg am

21. Januar in Leipzig erzielte n von 1: 14,1 für 100 Meterin der Rückenlage iſt jetzt als neuer euiſcher Rekord anerkannt worden

Hierfür gebührt in erſter Linie den ſpaniſchen Fliegern, die ſich
damit ein glänzendes Zeugnis lelbewußter Beherrſchung des neueſten
Verkehrsmittels ausgeſtellt haben, volle Anerkennung Für Deutſch
land erwächſt hieraus die Genugtuung, daß die Uberquerung zuwerſtenmal mit einem Flugzeng beutſchen Urſprunges durchgeführt
wurde, trotz aller Hemmungen, die der Verſailler Vertrag und die
darüber hinausgehenden ſogenannten Begriffsbeſtimmungen der
deutſchen LuftfahrtJnduſtrie auferlegt haben.

Gerade in dieſem Augenblick muß es jeden Deutſchen doppeltchmerzlich berühren, daß Dornier, der e des Wal, r
iſt, ſein re R auf fremdem Boden, den Werkſtätten in

Narina di Piſa, in die Tat nen zu laſſen. Andererſeits verdient
die Anerkennung, die die ſpaniſche Preſſe dem Flugzeu zollt, dank
bar feſtgehalten zu werden. Eine ſpaniſche en ſchreibt: „Was
die Page des Lufttransportes anbetrifft, wenn auch nurauf Paſſagiere, Poſt und hochwertige, nicht zu ſchwere Waren beet ſo iſt es möglich, daß wir bald große Kberraſchun en erleben,
weit in unſerer Zeit des ſchnellen Fortſchrittes von Luſſſchiffen und

und Flugzeugen es überhaupt noch etwas gikt, was unſer Erſtaunen
erregen kann. Es iſt dazu nur notwendig, daß die Kralle, mit welcherder Vertrag von Verſailles die Pentjche Luftinduſtrie umklammert

ält, ein wenig losläßt. Die deutſche Jnduſtrie braucht bloß ſich etwas
reier ſehen, um zu konſtrureren ünd der Welt zu ünterbreiten, was
ie Intelligenz ſeiner Techniker in dem Schweigen der Unterdrückung

und des Mangels geſchaffen hat; dann iſt auch der Augenblick ge
adke wo die geographiſche Lage Spaniens mit Vorteil ausgenutzt
werden kann.“

en Schönheit und Kraft haben wir in gewiſſem Sinn auch.

Saldow. Bauer 6, 7. Tonani Oliveri 5 Punkte

Heute Diener Pavolinv
Ein ſchneller Sieg Paolinos über den Canadier Jones.

überraſchend ſchnell endete der Kampf zwiſchen dem ſpaniſchen
Meiſter Paolino und dem Canadier Soldier Jones am Dienstag abend
in Paris. Nach kaum zwei Minuten Kampfdauer konnte der hünen
hafte Baske als Sieger den Ring verlaſſen. Er hatte ſeinen Gegner
nach zwei Niederſchlägen mit einem furchtbaren Croß einfach aus dem
Ring gefegt, ohne ſich ſonderlich auszugeben. Am Mittwoch abend
ſetzte ſich Paolino in Begleitung ſeines Managers Descamp in die
Bahn und reiſte nach Berlin, wo er am Freitag abend ſeinen nächſten
Strauß mit dem deutſchen Meiſterſchaftsanwärter Franz Diener aus
fechten wird. Der Kampf geht über zehn Runden mit Fünf-Unzen
Handſchuhen und harten Bandagen.

Bei aller Wertſchätzung des Könnens von Diener kann man dem
Deutſchen kaum eine Chance einräumen gegen Paolino, der von
38 Kämpfen nicht weniger als 34 durch k. o. gewann. Franz Dieuer,
der ſeit faſt einem Jahre lediglich für ſeinen Kawpf um die deutſche
Meiſterſchaft trainierte, hat in dieſer langen Zeit keinen ernſten
Kampf gehabt, ihm wird vielleicht der notwendige letzte Schliff fehlen.
Jmmerhin iſt gerade im Boxſport dem Zufall Tür und Tor geöffnet.
Ein glücklicher Treffer aus der bärenſtarken Fauſt von Diener wird
auch ſicher einen Paolino zum Wanken, wenn nicht ſogar zur Strecke
bringen.

Das Rahmenprogramm weiſt noch drei weitere Paarungen der
ſchweren Klaſſe auf. Eingeleitet wird der Abend mit einem Acht
Runden Kampf zwiſchen den Halbſchwergewichten Max Schmeling
(Köln) und Diekmann (Berlin) (ſechs Unzen weich). Als nächſtes Paar
ſteigen die beiden Schwergewichtler L. Haymann (München) und Joe
Mehling (Würzburg) zu einem Zehn Runden Kampf (ſechs Unzen
weich in den Ring. Als drittes Treffen geht die Begegnung Paolino
Diener vor ſich und den Beſchluß bilden Röſemann (Hannover) und
der Neger Larro Glains, die ebenfalls über zehn Runden zuſammen
treffen. Auch in dieſem Kampfe wird es hart hergehen, und der
Hannoveraner wird ſein Beſtes hergeben müſſen, wenn er bei den
harten Bedingungen (vier Unzen hart gegen den Neger beſtehen will,
der erſt vor kurzem den Exeuropameiſter Clément in zwei Runden
ausſchlagen konnte.

Das 3. Breslauer Sechstagerennen
Das hundertſte Sechstagerennen der Welt nahm am Mittwoch,

dem 10. Februar, punkt 10 Uhr abends, in der Sportarena zu Breslau
ſeinen Aufang. Nach den üblichen Vorſtellungsrunden der Mannſchaften
des Sechstagerennens: der Paare van Nek-M. Buyſſe, Perſyn Ver
ſchelden, Oliberi-Tonani, Choury-Faudet, van Kempen-Feja, Lang--
Gottfried, Blekemolen-Nebe, Knappe-Rieger, Hahn -Tietz, Saldow
Bauer, Techmer-Häusler, Stolz Behrend, Thomas Martin und
Stabe -Pohl, begab ſich das Feld auf die lange Reiſe Nach der
erſten Wertung gab das Renungewicht den folgenden Spruch be
kannt: 1. Chourh Faudet 17 Punkte, 2. van Kempen-Feja
11, 3. Knappe--Rieger 8, 4. van Nek-Buyſſe 7, 5. Hahn--Tietz 6,

Die Mann
ſchaften TechmerHäusler, Behrend Stolz und Gottfried Lang ver
koren bei den Jagden je eine Runde.

Fußball
SV. 22 Groß Kayna--VfL. NeuRöſſen.

Am kommenden Sonntag emg der SV. 22 Groß -Kayna
den Vfa. Neu-Röſſen zum fälligen Verbandsſpiel. Dieſes
Treffen u das wichtigſte der II b Klaſſe ſein, da hier wahrſchein
lich die Entſcheidung über die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe fallen wird.
Sollte jedenfalls der SV. 22 gus dieſem Kampfe gegen die ſtark im
Kommen begriffenen Röſſener ſiegreich hervorgehen das Zeug dazu
hat er beſtimmt, dann dürfte ihm der abermalige Meiſtertitel kaum
noch ſtreitig zu machen ſein.

Vorher ſpielt SV. 22 II, der ebenfalls Meiſter ſeiner Klaſſe iſt,
gegen Neumarkt III.

Kayna IIIS-VfL. V in eurhJnivren Mücheln Junioren in Mücheln
chüler- Braunsdorf Schüler.

Tabelle der IIh Klaſſe.

Unent Tore PunkteVereine Spiele Gew. ſchieden Verl. l

Groß Kayna 11 10 40 921 1Mücheln 183 10 1 3 835 1721 5Zöſchen 18 5 3 4 I 27 8218 11Kötzſchen 11 4 2 b 19 20 10 12Querfurt 8 4 4 16 28 s 8Röſſen 12 2 2 8 18 2 6 18Weg witz 12 2 2 8s 15 29 6 18Germania Merſeburg 11 2 1 8 I 12 27f s 174

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Saiteg 738 Uhr: Don Gil von den grünen Hoſen
Sonnabend, 654 Uhr: Triſtan und Jſolde
Sonntag, 10 t Aida. 8335 Uhr: Der Barbier von Sevilla

75 Uhr: Aida.
Leipzig: Altes Theater.

Freitag, 758 Uhr: Triumph der Jugend.
Sonnabend, 336 Uhr: Rumpelſtilzchen. 8 Uhr: Hanneles Himmel

fahrt.
Sonntag, 354 Uhr: Rumpelſtilzchen. 75 Uhr: Triumph der Jugend.

Leitung: Franz Rößner.
Serantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Hrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 2 Seiten



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 12. Februar t1926.

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt
im Monat Januar 1926

Das Landesarbeitsamt berichtet: Die Arbeitsmarktl ver
ſchlechterte ſich unter dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe und der un

n wechſelvollen Witterung im Monat Januar weiter. Von
er Arbeitsmarktkriſe wurden beſonders betroffen die Metall und

Maſchineninduſtrie, die Steingut- und Porzellaninduſtrie und das
Süß waren und Tabakgewerbe, ferner auch große Teile der Leder
und Bekleidungsinduſtrie und des Holz und Schnitzſtoffgewerbes.
Das Baugewerbe die Binnenſchiffahrt und ſonſtige Außenberufe
hatten unter den Witterungsverhältniſſen zu leiden, doch ergaben ſich
mit Beginn des milderen Wetters am Ende des Monats beſſere
Arbeitsmöglichkeiten.

Beginn des Monats Februar belebte ſich die Vermittlungs
tätigkeit in der Land wirtſchaft. Die Kali und Stickſtoffinduſtrie hatte
der Jahreszeit entſprechend befriedigenden Abſatz. Auch in anderen

Jnduſtriezweigen waren gewiſſe Anzeichen einer Belebung unverkenn
bar. Jmmerhin wurde der Höhepunkt der Arbeitsmarktkriſe noch
nicht erreicht.

Gegenüber dem Vormonat ſtieg der Neuzugang von s
den bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen von 62 603 auf 63 763. Der
Neuzugang an offenen Stellen ſtieg von 14 486 auf 17 810, die Zahl der
Vermiktlungen von 15 393 auf 16 6900. Am Schluß des Berichts-
monats waren 119014 Arbeitſuchende und 1340 offene Stellen vorge
merkt gegen 85 411 bzw. 1422 am Ende des Vormonats.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg von 72 490 am
I. Januar 1926 auf 104 755 am 1. Februar 1926. Davon entfielen
auf die Regierungsbezirke Magdeburg 37 891 (28 721), Merſeburg
35528 (23 170), Erfurt 20 258 (12 460), und den Freiſtaat Anhalt

A 11083 (8139). Am I. Februar des Vorjahres wurden an unterſtützten
Erwerbsloſen 36 060 gezählt.

Die amerikaniſche Sammelanleihe
der deutſchen Städte

Über den Stand der Beratungen wegen der großen amerikaniſchen
Sammelanleihe der deutſchen Städte verlautet, daß ſie jetzt hinſichtlich
der Bedürfniſſe von rund 100 preußiſchen Städten zu Ende geführt
ſind; es ſind für ſie etwa 50 Millionen Mark en Trotzdem
zögert ſich die endgültige Erledigung der Angelegenheit noch hin, weil
in die Amerika- Anleihe auch die Anſprüche der anderen Länder, ſo
dieje: v der mecklenburgiſchen, ſächſiſchen, bayeriſchen und württem-
bergiſchen Städte hineinbezogen werden ſollen. Ob das zeitig genug

wird, ſteht noch dahin, denn wie es heißt ſind von der
eratungsſtelle für Auslandsanleihen neben den preußiſchen und

mecklenburgiſch-ſchweriner Anſprüchen bisher nur die ſächſiſchen
durchberaten worden. Möglicherweiſe bezieht man deshalb in die
Sammelanleihe die ſchon von der Beratungsſtelle n neuen
Anleihen deutſcher Großſtädte mit hinein, da man die Geſamtemiſſion
auf 20 Millionen Dollar abrunden will. Zum Beiſpiel käme die neue
Leipziger Auslandsanleihe von 5 Millionen Dollar für ſolch eine
Kombination in Frage. Dieſe Anleihe war übrigens urſprünglich von
der Stadt mit 6 Millionen Dollar in Ausſicht genommen, mußte aber
auf Veranlaſſung der Beratungsſtelle um 1 Million Dollar gekürzt
werden. Mit der Zuſammenfaſſung der Anſprüche möglichſt vieler
deutſcher Städte für die i

weifel mancherlei Vorteile hinſichtlich der Verſtändigung über die
eträge und die e mit der Beratungsſtelle in

Berlin wie mit den ausländiſchen Bankiers verbunden.

Am Geldmarkt nahm die abnorme Flüſſigkeit eher noch zu.
Der Markt liegt vollkommen auf einer Seite und die einzelnen Sätze
ſind mehr oder weniger nominell. Tagesgeld bedang unver-
ändert 5—6 Prozent (und darunter Der Privatdiskont iſt
für beide Sichten weiterhin 534 Prozent. Bankgirierte Waren
wechſel waren mit 7—-72 Prozent geſucht. Monatsgeld notierte 7
bis 72 Prozent, ohne daß es unterzubringen geweſen wäre.

Entlaſtung des Reichsbankſtatus zum Monatsende. Nach dem
Ausweis der Reichsbank vom 6. Februar 1926 hat der Status der
Bank in der erſten Februarwoche eine Entlaſtung erfahren, wie ſie
nach dem Monatsultimo üblich iſt. Die Wechſelanlage ging um 58,0
Millionen auf 1411,3 Millionen Reichsmark zurück, wobei zu berück
ſichtigen iſt, daß für 19,6 Millionen Reichsmark rediskontiert ge
weſene Wechſel in das Portefeuille der Bank zurückgelangt ſind. Die
Se Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks, Lombards und

ffekten hat ſich demnach um 58,7 Millionen auf 1650,2 Millionen
smark vermindert.Rei

Jn Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſtrömten
166,2 Millionen Reichsmark in die Kaſſen der Bank zurück, und zwar
nahm der Umlauf an Reichsbanknoten um 85,7 Millionen auf 2563,1
Millionen Reichsmark ab und der Umlauf an Rentenbankſcheinen um

für die deutſche Landwirtſchaft ſtatt. Es wurde neu vereinbart, daß

große Sammelanleihe wären übrigens ohne

Duſtrie Hamdel Wirtſchaft

der Wehrbeitragswert der Grundſtücke nicht gelten ſoll, ſondern durch
amtliche Schätzung erſetzt werden kann. Der Wehrbeitrag ſoll auch
nicht allein gelten ſondern die das Geld ausgebenden Kreditinſtitute
müſſen die Vorausſetzungen innehalten, die bei ihnen ſatzungsgemäß
für die Gewährung der Grundſtücksbeleihungen beſtehen. Die bis-
rege Höchſtbeleihung für den einzelnen Kreditnehmer, die auf 500 000

dark feſtgeſetzt worden war, ſoll wahrſcheinlich auf 100 000 M. herab
geſetzt werden.

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Januar. Nach der
Statiſtik des Reichsverbandes der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften. waren am 1. Februar 1926 vorhanden: 197 Zentral
r t 20 850 Spar und Darlehnskaſſen, 4791 Bezugs- und
See enoſſenſchaften, 3738 Molkereigenoſſenſchaften, 10629 ſonſtige
Genoſſenſchaften, zuſammen 40115 landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaften. Gegenüber dem Stande vom 1. Januar ergibt
ſich in der Geſamtzahl ein Rückgang von 23 Genoſſenſchaften, der
ſich durch 74 Neugründungen und 97 Abgänge errechnet. Jm einzelnen
zeigen die verſchiedenen Genoſſenſchaftsarten im Berichtsmonat durch
aus unterſchiedliche Bewegung Die ſeit geraumer Zeit ununterbrochene
Aufwärtsentwicklung beweiſen wiederum die Molkereigenoſſenſchaſten,

die mit 8 effektiven Zugängen in Erſcheinung treten. Der ſchon im
Dezember beobachtete Stillſtand in der Entwicklung der Spar und
Darlehnskaſſen hat ſich im Januar dahin ausgewirkt, daß 30 Abgängen
nur 25 Neugründungen gegenüberſtehen. Jhre rückläufige rn
hielten die Bezugs und m mit 20 Abgängen un
nur 4 Neugründungen an. Die ſonſtigen Genoſſenſchaften zählen
43 Abgänge und 33 Neugründungen, unter denen die Elektrizitäts
ſiegen und Maſchinengenoſſenſchaften mit 23 wieder an der Spitze

tehen.
Die d auf dem Schrottmarkt. Die Beſſerung auf dem

Schrottmarkt, die ſchon ſeit kurzem zu verzeichnen war, hat weiter
angehalten. Die Vorräte der Werke ſind ziemlich erſchöpft,
ſo daß allgemein damit gerechnet wird, daß die Werke höhere Preiſe
anlegen men wenn das Frühjahrsgeſchäft in der Eiſeninduſtrie ſich
wieder belebt, was von manchen Seiten erwartet wird. Die Schrott-
preiſe zeigen Neigung nach oben. Zur wird bezahlt: für Stahl
ſchrott 51,50 M., für Martinſpäne 43 M., für Hochvfenſpäne 42 M.,
für Maſchinengußbruch 65 M. uſw.

Erwerbsgeſellſchaften
Wegelin Hübner A.G. in Halle. Der am 6. März ſtattfinden

den Generalverſammlung wird eine Dividende von 7 Prozent
vorgeſchlagen.

Gothaer Waggonfabrik A.G. in Gotha. Keine Dividende.
Dex erzielte Reingewinn wird nach Abſchreibung von rund 360 000
Reichsmark vorgetragen. Eine Dividende kommt nicht zur Ver
teilung. Die Beſchäftigung der r wird von unterrichteter
Seite als zur Zeit recht zufriedenſtellend bezeichnet.

Die Continental Caoutchoue und Guttapercha Compagnie ſchlägt
der Generalverſammlung vor, 10 Prozent Dividende zu genehmigen.

Leipziger Baumwollſpinnerei. Jn der Aufſichtsratsſitzung der
Leipziger Baumwollſpinnerei wurde beſchloſſen, nach vorſichtiger Be
wertung der Aktiven und angemeſſenen Abſchreibungen, der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 16 Pro
zent auf die Stammaktien vorzuſchlagen.

Lingel Schuhfabrik. Die über die Geſellſchaft verbreiteten
Stillegungsnachrichten entſprechen nicht den Tatſachen.
Es ſind lediglich Abbaumaßnahmen beabſichtigt.

»Teilweiſe Wiederaufnahme des Betriebes im Baroper Walz-
werk. Wie gemeldet wird, wird das Baroper Walzwerk, das ſeit mehr
als vier Monaten ganz ſtilliegt, zum 15. Februar ſeinen Bet rieb
r Teil wieder aufnehmen. Es gelangen vorläufig 250

rbeiter zur Einſtellung
Verkauf von re men Hypotheken- und Wechſelbankaktien

nach Amerika. Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat eine vorwiegend
amerikaniſche Bankengruppe unter Mitwirkung des Berliner Bank
hauſes Hardy Co. G. m. b. H. einen größeren Poſten Bayeriſche
Hypotheken und Wechſelbankaktien übernommen.

Vereinigte Holzſtoff- und Papierfabriken A.G. in Niederſchlema
Der Finanzausſchuß des Aufſichtskates hat beſchloſſen, für das Ge
ſchäftsjahr 1925 eine Dividende von 5 Prozent in Vorſchlag zu
ringen

Vogtländiſche Tüllfabrik A.G. in Plauen i. V. Nachdem ein
Kurs für die Aktien der Geſellſchaft ſeit 7. Februar, wo der dividen
denloſe Abſchluß bekannt wurde, nicht notiert worden iſt, wurde er
r auf Anordnung des Börſenkommiſſars mit 34 Prozent, das
ind 1458 Prozent gegen den letzten Kurs niedriger, feſtgeſtellt. Die
Umſätze bezifferten ſich auf etwa 4000 M.

Zwiſchenbilanzen wird das Nertinger'ſche Buch auch in ſeiner zweiten
verbeſſerten Auflage gute Dienſte leiſten. Die r läge dieſes Buches
laſſen ſich überall leicht einführen und jedem Betrieb anpaſſen.

Einführung in die doppelte Buchhaltung. Von H. Geffers. 3. Auf
lage, 10. 13. Tauſend. Muth'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.
Kart. 1, 30 Mark. Jn leichtverſtändlicher, anregender Darſtellung
verſchafft dieſes Büchlein Klarheit über das Weſen der doppelten Buch
haltung, ihre Grundſätze und Ergebniſſe, wie über ihren Nutzen. Es
zeigt, wie unbegründet die vielfach vorhandene Scheu vor denSchwierigkeiten der doppelten Buchführung iſt. Dieſe praktiſche Arbeit

wird daher allen auf Fortbildung Bedachten, beſonders allen jungen
Kaufleuten und Beamten, aber auch Verwaltungs- und Finanzbeamten,
gute Dienſte leiſten.

Aufwertungskartothek (1. Teil r unter Mit
wirkung von Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jadeſohn, Oberregierungs-
rat im Reichsfinanzminiſterium Dr. Neufeld, herausgegeben von e
heimrat Prof. Dr. Heilfron, Rechtsanwalt Dr. Koppe. Geſamtpreis
des Aufwertungsarchivs, beſtehend aus Aufwertungspraxis, Auf
wertungstartothek und Eilmitteilungen, 6,40 Mark je Quartal.
IJnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W 10. Die Aufwertungs-
kartothek will zum e r und zum u saber auch zu den e außerhalb der Aufwertungsgeſetze auftauchenden Fragen ein lückenloſes und ſtets den augenblicklichen Stand

von Rechtslehre und W r wiedergebendes Material zuſammentragen. Was eine ſolche gut angelegte und fortgeführte Kartei
den Benutzern zu bieten vermag, kann kein Kommentar und keine S
riß ihnen gewähren. Kommentare ſind bei dem ſchnellen Gang
er Entwicklung auf dieſem neuen Rechtsgebiet meiſt ſchon von der

Praxis überholt im Augenblick, in dem ſie erſcheinen. ger wird die
Kartei und ihre Ergänzung, die das wiſſenſchaftliche aterial auf
nehmende Aufwertungspraxis, eine weſentliche Arbeitserleichterung
bedeuten, die von den Praktikern mit Freude begrüßt werden dürfte.

ODevifſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 12 Februar 1926

(Jn Reichsmark).

Heute te Vorh.Ohne Gewähr v Ohne Gewäh Vur n

Buen Aunes 1 Peſo e 12 Jugolavien 100 Din 87
Japan Yen 1.894 1.894 Kopenhagen 100 K. 106.25 104.07
Konſtantinop. 1t Pfd 2.20 2.200 Liſſabon 100 Escud 21.24 21.245
London 1 Pf. Sterl. 20.399 20.403 Ooslo 100 Kr. 85.634 35.34
Rewyork Dollar 1.195 4.195 Paris 100 Franken 15.465 15. 465
Rio de Jan. 1 Milt. 0622 0.622 Schweiz 100 Frank. 80.75 80.795
Amſterdam 100 G. 168.14 168.12 Sofia 100 Leva 2.98 2.98
Athen 100 Hrachm 6.221 6.14 Spanien 100 Peſ. 58.08 59. 16
Brüſſel 100 Franken 19.75 19.75 Sliockholm 100 Kr. 112.32] 112.35
Hanzig 100 Gulden 80.91 80.91 Budapeſt 100 T. Kr. 5.878 5.878
Helſingfors 100 f. M. 10.552 10.552 Wien 100 Schilling 59.0251 59.04
Italien 100 Lire 16.981 16.98

Berliner Börſenbericht vom 12. Februar.
Nachdem nunmehr die Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchland

und Jtalien ſowie der Reinigungsprozeß an der Börſe durch Herab
minderung der Engagements zu Ende zu ſein ſcheint und die Geld
verhältniſſe unverändert ſehr leicht geblieben ſind ſetzte die Börſe bei
iemlich angeregtem e mit ausgeſprochen feſter altung ein, trotzeichter Rückſchläge, ohne daß aber über die erſten Kurſe hinaus neue

Kursſteigerungen eingetreten ſind. Neben Bankaktien, die man als
zurückgeblieben anſieht, ſtiegen vor allem Schiffahrts und Montan
aktien 1 bis 2 Prozent, vereinzelt auch 3 Prozent. Sonſt waren die
Umſätze noch in Deutſch Erdöl bemerkenswert. Am Rentenmarkt er
reichten Kriegsanleihe den Kurs von 0,4, ohne ihn indes behaupten
zu können. Auch die Anleihen der Länder lagen durchweg feſt, wie
auch Vorkriegshypothekenpfandbriefe den geſtrigen Rückſchlag über
wunden haben und 20 bis 30 Pf. gewannen. Goldpfandbriefe waren
bei feſter Haltung unweſentlich verändert, ſchwächer lagen aber die
10 prozentigen. Tagesgeld 428 bis 7 Prozent, Monatsgeld 7 bis
8 Prozent, ebenſo Privatdiskont 528 Prozent.

Leipziger Börſe vom 11. Februar.
Tendenz: ſchwächer. Die allgemeine Verſtimmung der Börſe mit

ihrer Neigung zu gen blieb auch heute beſtehen und wurde in
keiner durch die geſtrigen wichtigen Reichstagserklärungen
des neuen Reichsfinanzminiſters beeinflußt. Bei im allgemeinen nur
geringem Geſchäft dauerten vielmehr auf allen Gebieten die Kurs
t aänge an, denen nur vereinzelt leichte Befeſtigungen gegenüber
tanden.

Berliner Produktenmark! vom 12. Februar 1926,
(Notierungen in Reichsmark).80,5 auf 1369,7 Millionen Reichsmark Hohburger Quarz Porphyr Werke A.G. in Röcknitz bei Wurzen i Spei8 ren rz: G. u m ür 1000 Kilo Kl. Speiſeerbſen 22.00—25. 00Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſtiegen um Jn der Auſſchterieſeng irre beſchloſſen, der auf den 20. März Be an 248 Futtererbſen 20100 22.00

93, Millionen auf Ia Millionen Reichsmark. Die Degung der einzubernfenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende Rohe war 6 r Peluſchken 20.00—21.00
a r We r hat s v J W n r von 15 Prozent auf die Stammaktien vorzuſchlagen. Somergetſe l66 192 Ackerbohnen 19.50-—-20. 50
au rozent, die Deckung dur old und deckungsfähige Deviſen e 7 00von 63,2 anf 683 Prozent beſſer T. Winter e ne e e lege Lupinene re e h e gangen. Neue Wirtſchaftsliteratur i Dho Berlin Gelbe Lupinen 14.00-—15.00ie auf den Stichtag de Februgr berechnete Großhandelsindex t 9 j Seradella 20.00--21.00d des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom t et e Für 100 Kilo alte

Februar (1192) um 0,3 Prozent auf 118.8 zurückgegangen Auflage. Mit zahlreichen Seipieien und 3 Beilagen. Muth'ſche Wetzenmehl 32.0085. 25 Rapskuchen 14.80 00
Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von 11835 auf Verlagsbuchha ne tuttgart. Kart. 2,20 Mark. Monats Roggenmehl 21.75-28. 75 Leinkuchen 20.20—20.40

113,0 oder um 04 Prozent, die Jnduſtrieſtoffe von 129,9 auf 129,7 vilanzen er wird immer t Gepflogenheit in Induſtrie Weizenkleie 1050—11. 75 Trockenſchnitzel. 810— 8.20
oder 0,2 Prozent nachgegeben. und Handel werden. Gerade die Wirtſchaftskriſe zwingt, durch Roggenkleie 9.30— 9.50 SojaSchrot 18.90--19.00

Golddiskontbankkredite für die deutſche Landwirtſchaft und re n den Stand der Unternehmungen zu überprüfen. Raps, 1000 kg 340 345 Torfmelaſſe
Wehrbeitragswert. Jm Preußiſchen Landtag fand geſtern eine Be Auch die neuen Steuergeſetze ben für Anträge auf Steuerſtundung Leinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.90-14. 40
ſprechung von Landtagsabgeordneten über die Golddiskontbankkredite die Vorlage von Zwiſchenbilanzen vor. Zur Aufſtellung ſolcher Viktoria-Erbſer 26. 00 00 Rüben

Börſen vom 10. Februar 1926. Kurszettel. Keichsbantdiskont
i 416 Schulth. Patz. IJnduſtrieAktien. gahla Porzellan 50,50 51, 75 reiverkehr. aradiesb. Steiner 125,05 126.Mitgeteilt von der Commerz Obl. T .10 Aachener Spinnerei 7 zah Aſchersleben 115,25 115,75 Halle i 98, 99, Peninger Maſch.Fabr. 34,751 33.

und PrivatBanb chs S Dt. Zuckerwertanl. 11,80 14,50 A. E. G. so 96, 98, Fattowitz Bergdau 19.75 10,60 Kali Krügerhall 801 85, 91, Pittler Werkzeug 103, 108.re 52 Elektr. Zw. Mitteld. Ammendorfer Papier 50 116, 116, Kirchner S Co. 250 60.75 60.50 J uchwaren Walter 53. 54.75B rliner or e 5 Neckar-Goldanl. s9,601 69.60 Iugs. Nürnb. Maſch. 2001 72. 78, Koehlmann Stärke 601 68, 73. Diamond ſhares 21,50 21,75 Reinſtrom Pilz lö, 16.e 10 Prov. ſ. 1d. Zaroper Walzwert 6,.251 7, Köln Rottweiler 140) 85, 83,60 Nationalfilm h Riquet Co. 15. 96,
Gold Pfandbr. 99.90 100. Sazar Genußſcheine 151. 152, Lahmeyer S Co. 1501 51.50 81,50 U 1501 61, 63,50] Schubert S Salzer 109,50 115,Gold ſ Heu Vor. 5 Prov, Sächt. d. vedburger Wolie 20 Leonhard Braunkohie 200 77,50 77.75 Secer Stahl Sondermann S StierStck. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,55) 6,65 J. Bemder 200 105,50 108, nagte 140 68.50 68, 251 Brown Boveri 78,-70 Steingut Coldit 38,60 89.

5 2 Sächſ. Goldk.Anl. r rger Tiefbau 50 129,75 128, Fangfers 50 73,75) 71,50 Chem. zeit 18 18,60 Textiloſe Clavies 8,60 8,87Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Eold 78,75 Bergmann Elektr. 2001 84, 84,75 Maſchin. Buckau 20 83, 3475 Ste n 60 70, 71, Thüringer Gas 36,75 652 87Dt. Goldanl. kl. Stücke Berliner Holzkompt. 100 41,50 41,50) Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 49.25 51,261 Fur h Braunkohlen Tränkner, S Würker 73.
v. 85 Doll. 1 100, 100, Bin. Maſch. Schwartzt. 10001 62,60 68, Sſtwerke 150 117, 120, Sichel 660 6,50 Ullersdorfer Werke 70, 70.-dto. gr. Stck. v. 85 92, 92 Schiffahrts Aktien Beton und Monierbau 490 30,50 Panzer 28,251 30, Stralauer Glas 2001 32 32, Wotanwerke 28,50 29,
Doll. 10-1000 99 15 99 15 Ameri 300 126,25 127. Bochumer Guß 30) Phönix Bergbau 300 75,501 77. Bezugsrechte gute chem. Fabriken 17.25 18.77

Dt. Doll. Schatzanwſg. „15 89, 15) Hamburg. Amerika 650 las 140 Sraunkohle u. Brikett 500 z. lege Jhönit Braunkohle 69, 72, ittauer Mechan. Web. 52 53.8—-15 St. a 0,19 18 a et d 20 32 50 188 26 Charlottenburg. Waſſer 120 200 S. Polag 190 1860K 28 (für l Million) „18 Pord deutſcher Lley o 39. 30 Chem. Heyden 20 80. 63, Rhein Elektrizität 100 74,50 76,- 4St dieicheanteide o on rein Elbeſchitt. t Chem. Velſenkirchen 1000 Vombach. Hütee l an et t er or e
(Kriegsanleihe) o 036 Eonti, Kautſchut 40 113, 110.75] Rofitzer Zucker 200 67,50 70.4 dto. Daimler Motoren s0 32.50 33, 75 Rütgerswerke 1oo 73,60 76, wert832 2 dio 0, 36 9 Bank Aktien. Deſſauer Gas 80 76.75 76.50 Sachſenwerke 20 67, Induſtrie Aktien Freiverkehr:

b 2 dto. 9.40 9 Berliner Handelsgeſ. 100 143,50 145, Dt. Atl. Telegrafen 53.60 54.50 Salzdetfurth Kali 160 137,251 141, Altenburger Landkraft 63, 633,-- Apparatebau Weimar S
Sparprämienanleihe 920 Braunſchweiger Bant 20 74.5 Dyckerhoff Widm. 60 36,25 38,55 Sarotti Schokolade 20 101, 75 107, Buſch Waggon 34. Bauchwitz Pſcherer T 75T Preuß Conſols a Commerg. u. Priv. B. 60 105.50 105,501 Synam. Robel 120 34,50 8575 S chem 250 111.75 111.75 Chromo Najork s4. 50 Se aggon Genüſſe 5,90 5.60522 2 dto. Sarmſtät. und Rat 100 125 50 126,25 Cilenbg. Cattun 80 Schul W 200) 92, 99, Cröllwitzer Papter 105. 105, Hähn, Max S.z S dito 0,26 0,87 Seutſche Bank 60 123,50 124, Ehtzold Kießling 100 73.50 80, SiegenSolinger Huß 33 25 34.765 Dermatoid Werke 49 Eitnet, Hans 41 o
4 2 Sächſ. Prov.Anl. Diskonto Comm. Ant. 40 118,25 118,75 gabe Liſt 60) 53.25] Siemens Halske 700 97 50 100, Förſter Co. 21, 21, Herbig, Rauchfuß5—-7 T e Sresdner Bank 20 114, 115, J. G. Färbeninduſtrie 123,60 la9, 36 Stinnes Riebec Mont. 400 86. 87 Groß Zunſtanſtalt 29, 30, gammaarn Silberſtr. 0.304, 32, 3 S Landſchftl. Halle Bankverein 20 lot, 100, Froebeln Zucker 80 36,50) 37 Stöhr Kammgarn 114,50 115.75 Halle Zimmermann i. i9 Leute ans

ZentralPfandbr. 10,60 14.60 Leipziger Cred. Anſt. 201 97, 97, Gelſenk. Bergwerk 87,75 87. Thuringer Gas 20 60, 64,75 Halle Pfännerſchaft 68, 69,75) Nordot. Genußſch. 600 i00 1044, 310, 82 Sächſ. land Reichsbant An 106 153,75 155, Genthiner Zucker 9.46 10) Trachenb. Zucker 20 389,361 40,50 Halle er 50, 58, dto. 1000 es. 70.
chaftl. Pfandbr. 8,50) 9,60 Sächſ. Bant 120,50 121,75 G. f. el. Untern. 100 129, 128. Unton chem. Peod. 09, 10,35 Hartm. Sächſ. Maſch. 30,751 31,-Poege Elektr 405,- 48.S Bad. Anilin Wiener Bankverein 6,251 6,25 Zucer 120 67, 68,80) ver. Glanz, Elbe 300 225. 229,75] Hupfeld, Ludw. 26,50 27, Reform Motoren 5 50 539
OHbi. v. 19 Görlißer Waggon 20 29,25 22, Ver. Kohle Borna 50,50 57.KFäſtner, Carl 17. 117.50 Richter, F. A., SteinSDonnersm. Lol. v.19 h Gothaer Waggon 60 34, 33.25 Wandererwerke 100 108, 88, Körbisd. Zucker 102, 102, baukaſten 29. 20.4382 Dyckerh. Widm. v gtt ar. Bergwerk 600 109, 25 110.26 Wegelin Hübner 100 68, 6),50 Krietſch Mühle 28.501 28,50 Samſonio
Sbl. v. 20 raueret. Aktien etzer Weimar 20 9,50 Werſnh. Kammgarn 50 15. 18. Landkraftw. Leipzig 60.501 5., Seidel Naumann W. w.52 Engelh. Br. Obl. o. 22 o,60 0,30 EngelhardtBraterei 300 109, 1I10, Sildebrand Mühlen 40 29, 29,25 Werſch. Weißenfelſer III li4, Leipzg. Buch Fritzſche 47, Thür. Zucker Walſchled. 20,50 20. 5i

452 2 Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 126, 127,50 Hirſch Kupfer 150 83,501 84. Wrede Mälzerei 500 Lindner Gottfr. 32. 31. Wollhaar HainichenObl. v. 19 4451 4.45 Riebeck- Brauerei 200 83.50) 88.50 Solzmann, Philipp 200 61,25 61.50] geitzer Maſchinen 100 106, 105. Naumann Brauerei 88, 88.6342 Jlſe Bergb. O. v. 19 2,60] 2,30 Tucher Brauerei 112, 110.75] Jlſe Bergbau 80 100, 101,50 Zwickauer Maſchinen 201 30, Nordt. Wollk. u. 40,50] 93, 75 Bezugsrechter
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n und a ſtehen ja da, bräutlichſt. daß er mit ihnen ver

und ſo kann man wo r eine hübſche Blume innigun und ihr Bild hei ührt v das Kämmerlein der Seele, der
darf nicht wundern, wenn die Folge davon ein Gedicht iſt.

ſehe ich, Du nickſſt bereits Oh, dieſe Nanda!
Herzliche Grüße an Alle, beſonders an Ferdinanda, vom

alten nüdlichen, gemütlichen, friedlichen

Eine neue Erfindung
Der Hubſchrauber.

Man kann ihn auch Gyrvrektor, h oder Heliokopter nennen
bislang weiß ſich kaum ein normale tteleuropäer unter einer

dieſer Bezeichnungen irgend etwas vorzuſtellen. Es handelt ſich dabei
z die Erfindung eines ſpaniſchen r de la Cierva, der in
r ger Arbeit und in ſtrengſter Abgeſchloſſenheit ein Flugzeus

kleinen Bruch erlitt, relativ r Erfolge erzielt. So konnte er mehr
e. bei windſtillem Wetter länger als eine Stunde in der Luft ſtill

e und erhöhte ſeinen Landewinkel auf 83 Grad, alſo bis dichtan die Vertikale.

Unveröffentlichte itlichte Briefe von

Dieu Buſch

ſammeln. Alle Dinge, die grö

u und S den

konſtruiert hat, das nicht nur theoretiſch e tatſächlich imſtande Eine Reihe no x de langer 4nd unveröffentlichter Briefe des Onkel Wilhelm.iſt, aus dem Stand zu ſtarten und ſich gleichfalls eng e 8 e Walten B u 8 werden demnächſt der Offent
wieder a einen vorbezeichneten Platz tn Die Erfindung z t. ergeben werden. Der Verlag F. Bruckmann A. Fzruſahl. Januar 1883.
Crervas iſt inſofern von ter Bedeutung, als ſie e München hat die Briefe geſammelt und wird ſie im e Es iſt ein lobenswerther B

eineunnötig macht und im rin iner Zeitſchrift „Die Kunſt“, veröffentlichen. Die Briefe ſind kHauſes oder vom Deck eines e t es ermöglicht, vom ch eines Grteee ihrer Art, charakteriſtiſch für den großen Humoriſten. Wer was Gutes bekommt, Tr bedankt ſich auch;
s aus ohne en zu ſtarten und Denn wer iſt ſo, daß er es nicht

ohne Auslauf nieder zu gehen. Die Konſtruktion des rlolorier iſt Wir n in der Lage ſchon heute einige Proben aus der Sammlung Sehr gerne hält, wenn er was Gutes kriegt.
efwa die eines normalen de auf das oberhalb der Tragdecke u B. in dieſer Winterszeit,
eine Art Windmühlenflügelſyſtem in horizontaler Ebene aufmöntiert Schriftleitung. Wo's manchmal f777 mit Heftigkeit.iſt. Zum Start werden dieſe Windmühlenflügel, die in Wirklichkeit Wied erſegl, 13. Mai 1892. Wie oft ſchon vi

gekreuzte Propeller ſind. durch einen ſpeziell für ihren Antrieb Liebe Nanda! v z iſt dies
timmten Motor in Bewegung geſetzt und heben das Flugzeug vom Ein wettes Brieflein haſt mir gereimt. t mit die Fieß?tz weg bei Windſtille ſenkrecht in die Höhe. Zum Flug ſelbſt e a unſer goldiger Ecwetterling, der am End wohl Jſes lz, iſt's Glast der normale e w in Aktion. De la Ciervas Maſchine nicht ganz ſo ſchlimm iſt wie er manchmal zu er u nen beliebt, ſich O, welch ein infames Gefühl iſt das!“

entſpricht zwar noch nicht den r e der Praxis, doch iſt doch noch ein ideales Fädchen ans zierliche Beinchen binden, woran Nun kriegt ich die mollige Unterlage
das Problem als gelöſt anzuſehen. Er iſt ſoeben mit ſeiner Maſchine

die übrigens trotz aller Vorſicht ſchon mancherlei Nachahmer ge
funden hat von England aus auf der Heimreiſe nach Spanien.
Jn Enalent hat er vor Sachverſtändigen des Luftfahrtminiſteriums

lüge arg an denen ihre übertrieben ſtrenge

Und fort iſt die tn W ge Plage.
Drum ſchreibe

„Meine liebe charmantenvochzuvexe renden Tanten.

man zu ein ganz klein wenig halten könnte, wenn er gar Zu unſtet
an dte herumflattert in Wind und Regen, die die Farbe be

ädigen
Zeichnen, das wird ſchon wahr ſein, will viel geübt werden, bis

Geherim man damit leidlich was ſagen kann. Die Mutterſprache jedoch hat bedanke michl“haltung des größte Aufſehen ervegte. ur Zeit führt er den man von früh auf hübſch plappern gelernt (und wie!), drum wird Mit tauſend Grüßen
franzöſiſchen Luftſachverſtändigen ſeine Maſchine vor und hat, obſchon man auch bald was recht hübſches damit dichten lernen. Nur muß Und warmen Füßen
er anfangs infolge verſumpſten Geländes beim Niedergehen einen l man ſich umſchauen, beſonders in der Nähſ, und ſich innerlich Der Onkel Wilhelm.

Anzeigen z irrt ja en an Halliſches Kunſtleben. eher Herein ſ[Ratskeſſer Merseburg
agen oder ätzen nnen wir Sonnabend

den 13 Februar 1926
abends 8 Uhr

Kappenadend

im Reſtaurant
Zur Guten Quelle

Es laden ein
Der Wirt.

Der Vorſtind.

kbem.bafce

eine
zehmen

überVerantwortung
dieſedoch werden

Gtadttheoter.
Freitag 7 Uhr: Jrrgarten der Liebe.

Sonnabend 7 Uhr: Die verkaufte Braut.
Sonntag 3 Uhr: Familie Hannemann.
Sonntag 7 Uhr: Ein Walzertraum.
Montag 7 Uhr: Der MazurkaOberſt.

BVolksbehne.
Mittwoch, den 17. Februar Liederabend: Agnes

Leydbecker, in der Loge zu den g Degen

Mittwoch, d. 17. Febr. „Fiesco“, Theatergem. G
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater

gemeinde H

Zurückgekehrt vom Grabe unseres Ueben
Entschlafenen- sagen wir hierdürch unseren

Dank. Dank dem lUerrn Pastor
Brenner für seine trosti eichen Worte im Hause
uid am Grabe. Dank dem Gesana verein
dem Herrn her und der lieben chuljugend

l ktür den erhebenden Gesang. Dank für die
Zu effr i d. Geſchäftsſt d. Bi R ieichen Krauz penden, sowie deuen, welche J

In An ihn aur letaten Kuhbe geleiteten.
möbl. Zimmer In tiefer Trauer
wud a J artedigeſh Ivdig Hesserharth ren Odrtich
junger Mann geſuchi. im Namen der Hinterbliebenen

Nulanditſtreße 6

Sonnabend, den 13. Februar von abends 8 Uhr ab

nochmaliges Auftreten der hier so
beliebt gewordenen

Bockbierfestkapelle
(Stimmungsmusik)

Otto Kiessler.

Zſcherben.
Sonntag, den 14. d. Mts. von 7 Uhr ab

Wünſche der Auftraggeber gach l
l innigstenMöglichkeit herſickſichtiat

Saub. Schlafftele
affen, event. m Mit a stiſch

Blösien, den 11. bebrüar 1926

öbl. Zimmer d endende et e keit Wie Sg W Kriegerballmöbl. Sinmer Nohenn wenn gute dine mere i n e eAnge ot bei Freitaga, 8 Uhr: Klavierabend Severin Eiſenberger W ghenve e h Her Vorſtand Der Wirt.
D. Trogdorf Donnerstag, den 18. Febuar abends 8 Uhr Loge Albrechtsſtraße. von der Neumartktkirche.

Nenmar Zonn'ag vormittag 10 Uhr: Philhorm. Konzert von
Frtz Buſch mit der Sächſi chen Staaſskapelle.a Feier in der Stadtkirche St. Max mi

t a heten t An ſprachen2-3 leere Zimmer. Haner Angermann Anſer Kampf.
Angebote un er 222 an die Superintendent Prof. Buhorn: LAstſer Früebe.
Helchä tsſtelle die. Nattes Der Kirchenchor wirkt mit. Teitblätter am Eingang

Schkopanu Zum Raben.
Sonntag, den 14 Februar ab 4 Uhr

gr. Maskenball
Prämi 6 iſe.Je Von Eintritt frei. Alle Evangeliſchen ſind hezl eingeladen. Ju n gvanner e en e r v

III Zwangsvperſteige ung Reichsbanner Muſik Otiginelle Damenkapelle
(Weiße Mauer) Friedens Am 13 d Mis, vormit'aos 112 Uhr verſteigere Salzburger Schrammelkapelle.Schwarz Rot Gold
miete M 50, gegen ähn ich in Merſeburg im Gaſthof Tvwor
liche z. tauſchen geſucht. Ang.
unter 324 an die Geſchäfts

e

2000auf ſchuſdenfreie kl. Land
wirtſchaft bei 1. Hybothek u
leihen geſucht Angeb. unt
819 a d. Geſchähesſt d. Bl.

200 Auk.
v. Beamten bis 1 Aug. 1926
geſucht. Zahle 250 Mk
zurück. Angebote unter 320
an die Heſchefts telle d. B

Gu erhältener r r
Kinderwagen

zu verkaufen. Vormittags
9--12 Uhr Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle dieſ. Bl.

Ein Kinderwagen
zu verk. Sixtibeſg i 1

Eine
I

60 em ſtark (Steineiche)
ha ab ugeben

Großgodcdulg Ar. 17

Für die

Kontirmation

ſehr preiswert

Woll Kierber
Gagnt-Klez ber

Sesden-KlerserKletder Stoffe
Wäſche

Karlſtraße 18 vart.

Gelegenheit!

Piano
faſt neu, zu günſt
Preis zu verkaufen.
Schriftliche Angebote
unter R. 3 4926 an
d Geſchä tsſt. d. Bl.

Wyandotte hühner

zu kaufen geſucht
Wäch, Gefen enlager.

Barocke Nr. 1

Mehrere Poſten

alte Bretteregen ſofortige Kaſſe kauft
ander, Weißerfel erſtr. 2

SpielProtokolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

Buchdruch. Th. Rößner.
Kl. Ritterſtr. 3.

2 Kieiderſchränke,
1 kl. Schrank, 1 Gra

en meiſtbieten 38
Merſeburg

1 P uſchſofa, 2 Spiegel!,
s äher und 3 Zehn

n thunSebrugarRottſch ad e ener
Heffentlücher Grundſtücks und

Acker-Berkauf in Zöſchen.
Am Donnerstag, den 18. Februar 19-6. nach

mittags 1Udr findet im Gaſthauſe „Zum roten Hi ſch“
in Zo chen de Verkauf
Er be
garten und Hausplan,

des den Re chenbach ſchen

daſelbſt gehörigen Wirtſchaftshofes mit Haus
ſowie den in Gemarkun

Zöſchen und Wegw tz belegenen Ackergrundnück en
don zuſammen über 15 Morgen Größe in Parzellen
is zu 3 Morgen,
bieſend ſtatt. Die not Ab
20
dingungen im Termin und

Die angeſetzte Zwangsverſteigerung iſtmächtiaten.
aufgehaten.

der Kaufpreiſe find ſofort

erbieilungsha ber öffentlich meiſt
chlüſſe ſollen ſofort erfo gen

anzuzöhlen Be
vorher bei dem Beooll

J V W. Franke beeid. Außktionator
Merſeburg Lindenſtraße 11 Telephon 635

Für eHypotheken
Bettiebtapitalienu. andere Heldgeſuche
AUnzeigenannhme peſönlich in Merſeburg Montag den

15. Februar H tel zum Al en Deſſauer von 11-—5 Uhr

Se erfusren
dureh eine kleine An-
zeige im Mersebuiger
Korrespondent alle
Schichten der Be-
völkeruvg von Stadt

und Land

Jun fätuachtohachere

Kondenſierte Milch
gr. Doſe nur 399

Gem. Zucker Pfd. 30
Margarine, ſtets friſch

Pfd. 1 10, 65
Schweineſchmalz Pfd. 949
Cocosfeit in Taf, Pfd 700
Friſche Ser, 8 Stück 509
Weizenmehl

5 Pfd. 140, 1.25, 1.05
Pflaumenmus Pfd. 60
Eorned Beef, hochfein

Pfd nut 28
Weiße Bohſen Pfd. 24, 20
Grüne Erbſen Pfd. 28
Gelbe Erbſen Pfd 249
Gold Hirſe Pfd. 309A. SpeiſerBreite S per 13.

Höhe We unt un

Divandecken
Grotze Auswahl

P. Hatnſſch, Heigrube 1

Gefecht
Sohn achtb ter Ettern, der
Lu hat Mühler zu
werden.

B. Mahler, Spergau

Ehrliches Mädchen
fleißiges
nicht unter 16 Jahren für
Gaſtwirtſchaft zum 1. März
eſucht. Angeb. unter 21an die Geſchäſtsſtelle d. vl.

Kchlatzimmoe

Herren an Spelserimme
Khreibtiöche ung See
Kchröpke ung hKüchen

Beltstelden wt Matratzen

bücherschränte

Buhebeften, ſof

liche und du
in

Teſehers
Möbehaus, Halle a. S.

Gr Steinstrasse 82,
reppe kein Caden).

Köſtri
m ner
Anämie und Ch oroſe gute Die ne geleiſtet
Eine nach eilige Wiſkung auf Magen habe ich

iax s Vor a

nie bemerkt.
eigner Fam lie und zie
nannten Stärkungsmittein vor.

Dr

KöstritzerSchwarzbier

do Dier für Sie
Erhältlich bei Carl Schmid
Altenburg 10, FernſprecherBiergroßhandiung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374

und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

v Schwarzbier verordne ſch viel in

Ich verordne es mit Voi liebe auch in

Sonnabend, den 13. Febi

n mee
mit Tanz im Feldſchößchei

eingeladenllem hat es mir auch beih ine Der Vorftand
Alte Kameraden ſind herz

Auf nach Daspig!
Sonntag den 14. Februar 7 Uhr

T eürtſtmnnnnnet W G ü III
Dienstan, den 16. Februar, 1 Uhr

Mſſcſinninninnn J 88 INX]XCII

he das Bier allen ſoge Bezirk Mücheln

wed A. in Sob. (5130) nachm. 2 Uhr im Gaſtho
u Reipiſch

Berrksversammlun,

Das Erſcheinen alle
Ve eine iſt Pflicht

Her Bezi ksv rftand

Band Deutcher Radfahrer

Sonntag, den 14 Februar

Gäſte ſind willkommen

Avenos: Großer Faſtnachtsvall.
Hie Faſtnachts eſellſchait. Der Wirt.

Achterng? Achter g?
Sporkverein Geuſa.

Sonntag, den 14. Februar 1926

15. Gtäſtungsfeſt
Von abds. 7 Uhr an Ball verbunden mit Reigen fahren.

Volle Muſik Volle Muſik!t, Biergroßhandlung, Unten369 Bernhard Oeltzichne Selbſtbinder

Max Kather,
Schmale Strake

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Geneindegaſthof Frantleben

Weihe Zähne
erzielen Sie schon durch 1-2maliges Putzen
mit der herrlich erfrischend Schmechenden

Zahnpaste Chlorodont, sie beseitigt
sofort üblen Mundgeruch. Oberall zu haben.

Sonniag, den 14, Februar von abends 7 Uhr an

e W De Ball GHierzu laden freundlichſt ein
Krie erverrin Frankleben. Der Wirt, Böhme

Wallendor
Sonntag, den 14. Februar von abends 8 Uhr an

neene eort

Vahe Heute
Schlach chtefeſt

Wurſt billiger, Pfd.

Parel Trettez,
Bahnhofſtraße 10,

Clobicauer Straße 9

v

W Vonnahent

Schlachtefeſt

Aaumunns ht, van

R

Sonnabend früh von Uht an

ſei fr. Gpeckkuchen.
Gleichzeitig empfehle ich Windbeutel mit Schlag

ſahne, Teegebäck, Pfannkuchen und Spritzkuchen
NReueingeführt:

prima Vollkornbrot (Kommisbrot).
Beſtellungen werden ſouber ausgeführt.

Feinbäckerei Robert Kraude, Gr Ritterſtr. 1.

Gaalweithe
Flotte Muſt Flo ie MuſikHier u ladet freundlichſt ein R Hiemö'ſch

Achtung Croöllwtz Hentung!
So e van den 14. Februar von abends 7 ihr an

Großer Wurſt TanzHienstaq, den 16. Fehruar von früh 10 Uhr an
An zerg mit großen Sehens würdigkeiten

Hierguf von nachmittag 4 Uhr an

Großer Faſtnachts Ball

Sonnia, den 14. Februar, 4 Uhr

Muſik: Gchnesder Orcheſter.Geſchäftsſtelle: Karluraße 4, Gartenhaus.
Es ladet ſreund ichſt ein

Reuſchau, Gaſthaus Lippert

großer Ball
Die Wirtin.

Es laden ſreundlichſt ein
Die Wirtin. Die Fa nach'sburſchen.

Leung Gaſthaus zum
heitern Blick

Sonntag, den 14. Februar 1926

Sonntag, den 14. Februar von abends 7 Uhr ab

verbunden mit Reigenfahren.

Es ladet freundlichſt ein

Der Wirk.

h

vo Reipiſch n
großes Kappenfeſt

Der Vorſtand.

Mache auf meinen neurenovierten Saal aufmerkſam

Heimatfeſt der Jugend!
Von 6 Uhr an

Boallereteſitk.
Dienstag, den 16. Februar von früh 8 Uhr an
großer Amezurg mit Ueberraſchungen.

Vor 7 Ah an Bollsgeggſk.
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt. Die Jugend.
9993060000010690



St. e

Merſeburger Korrefpondent. Freitag, den 12. Februar 1926.

pfd. Senfgurken —.60
I pfd. vieffergurken 55

Saure Gurken

Stück von 8 Pfg. In unsererSauerkohl, pfd. 10

v e f. .50Zweite S. Traxvorf
g Sir bringen in dieserelsse oche la Haſen

elsse v kommen Wasohe- und Aussteuer- Artikel aller Art
Reh-RUcken, -Heulen u,Oche aren aner art n un Wien Heven 10n Vetaut

i g teilhafte A Mersedurg, heu-Rössensowie andere wvortellhafte Angebote Teezu enorm billigen Prelsen zum Verkauf Blusen mr o115 em Schürzenzeuge in Hausmachet 1 20

und Water 1.50 1.86r I Toitz So tinarateir. e en er BHr. 18 Hr. 37-39 t Kächenhandtücher 40W reeg in grau Drell und Gebild 80 70 60 50
e Lakenbreite-Stoffe in Halbleinen, Haustuch 1 95
Gegr. 1882. Dowlas und. Cretonne 3.25 2.75 2.50 2.10 o

Weiße u. bunte Bettzeuge, langjährig bewährte Qualitäten

Deckenbreite 2.25 2. 1.80 50S e S e e e e e S e e S a eben üss 1.20 105 90
Sonnabend Schlußtag meines JnventurAusverkaufs en x

Anzüge
Preiſe rückſichtslos herabgeſetzt größte Ausw billigſte Preiſe

Kleider Samt Seidenſtoffe Auf alle nicht im Preis herabge Detb-, Beit- und Tiſch Otto Knoll Vachf.

Gardinen ſetzten Waren wäfche Oelgrube 1Strickwolle Strümpfe 10 Prozent Rabatt!! Jnuletts, Bettfedbern j bei kl. AnOtto Franke, Merſeburg, Burgſtraße wurn m
9 vKonfektion auf Teilzahlung 5 G t ler Esgte gewiſſe mintman

Anzüge Sport Anzüge Konſir- e f zmanden Anzüge Hoſen Mäntel T 6 C t AMiegto Caltzrch Hacht., ReumärktsſorBett. und Hamenwäſche. E e egenhe 8 e
Mlésto Gultzsch Nacht., In A. Gultzgch gegenüber der Konkurrenz

Merſeburg, Neumarktstor 2
wird ſich immer fühlbar machen, wenn Sie mit Jhrer

6900000680000 9689099680000 Anzeige vor die O ffentlichkeit treten und damit dem in einfacher und vornehmer Ausführung
Publikum eine Handkabe bieten, wo es gut und p es e zu billigen Preisener es wert kaufen kann. Das Jnſerat Hugo schmlederp rim a V 0 ſk o rn b r ot e Jhrer Fören M h ehe

S

Höchſte Nährkraft. e Lager haben, was an Neueingängen hereinkommt. Es
Nach eigenen Verfahren hergeſtellt. e

iſt einleuchtend, daß hierfür vor allem das Blatt in kin Wohlschweckendes Cetrann

kommt, in die höchſte AufFeinbäckerei Robert Krauße. 9 d Wren er ewechtt w. de u t gesund, nahrhaft u. bekömmlich ist der
Große Ritterſtraße 1. ſeine Bedeutung und maß ebende Stellung uneinge

996990000909000900 ſchränkt als das erſte und führende Blatt anerkannt iſt.

Vernicklungen
werden bei uns billig aber fachmänniſch ausgeführt

Guſtav Engel Söhne
Telephon 203 Nulandtſtraße 2.

(Kommißbrot) ſoll dazu dienen, dem Käufer zu agen, was Sie am
0

S

2

II
Achtung Hausfrauen! Empfehle dieſe Woche

Pa. junges Maſthammelfleiſch Pfd. 1.10
Pa. fettes Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 1.00
Pa. Rindfleiſch zum Braten Pfd. 13

53

„Pa. Schweinekamm und Koteletten Pfd. 1.30
Konfirmanden

Anzüge
aus guten, tragfähigen blauen Tuch- und
Kammgarm- Cheviot Qualitäten, sowie
den beliebten Nadelstreifen blau, braun
und grün-grundig, ein- und 2weireihige
Form in bester Verarbeitung und

tadellosem Sitz
Preislage:

25.- 28.- 30.- 33.-
36. 39 vis G. Mk.

Oskar Zimmermann
Gofthardtstraße 25 Herseburg Gotthardtstraße 25

S muuudd IDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

aeener Getehinnen in Marſch Erſter Merſeburger Schreber- Funkenburg
e in 7 Heute Freitag abends 7 UhrSitzung des Kreisvereins gartenBerein „Kord“ e. V. her beliebte Hausvan

des Herrn Cornely Zu unſerem am Sonnabend, den 13. Februar Sonntag von 4 Uhr ab w c ger1. Bericht über die Reichsparteiausſchußſitzung in abends 8 Uhr im „Kaſino' ſtattfindenden B l 0 S von 6 H. anBerlin am 24. r is26 d e 1 fi Gro er G3 Denn en Senat ung er Fartel iv 5. S ifkungsfeſte Flotte Jazzbandmuſik verbunden mit Kappen und empfiehlt und verſendet

i i TeilzahlungWir laden die Parteifreunde, beſonders die aus laden wir hiermit unſere Mitglieder mit An Raſenabend im herrlich dekorierten Feſtſaal auch auf

d gemeind tet Dam benſt ein und i 5 ff Oettler- Bockbier Damen u. HerrenfriſeuPoſe er Seſceeen an e runde und er Periene, Prämiierung der orginellſten und größten Raſen. Alfred Kluge Telefon 234, Bahnhofſtr. S

Deutſche Demokratiſche Partei. m freundlichſt ein Bruno Knoche

ff Warme
J Marbktſtand hinter dem Rathaus.

Sletſcheres Sterwberg, Leunger Straß

Achtung! Hausfrauen! Achtung!
Empfehle in dieſer Woche alles zu herabgeſetzten Preiſen

Prima Schweinefleiſch a Pfd. 1.20 M.
Prima Rindfleiſch zum Kochen a 1.00 M.
Prima Rindfleiſch zum Braten a Pfd. 1.20 M.
Prima Hammelſleiſch a Pfd. 1.00 M.

Hausſchlachtene Wurſtwaren,
harte ſowie friſche Knackwurſt und ff warme Wurft

Paul Nachfel
Gr. Ritterſtr. 12 Fleiſcherei Gr. Ritterſtr. 12

Marktſtand vor dem Rathaus rechts.

Auch zum Vermischen mit, Bohnenkaffee
wohblgeeignet.

Zu baben in allen einschlägigen Geschätten.

Von heute ab ſtehen junge ſchwere hochtragende

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe

und Original oſtfrieſiſche Zuchtbullen m. Abſtammunis
Nachweis äußerſt preiswert zum Verkauf. Nehme

Sch achtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, Viehgeſchäft, Z et
70
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